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Lagesſchau. 


Fürſt Bismarck und die auswärtige Po⸗ 
litik. Ein Artikel der „Hamb. Nachr.“ über die auswärtige 
Lage, der ganz den Ideengang des Fürſten Bismarck wiederzu⸗ 
ſpiegeln ſcheint, ſpricht die Ueberzeugung aus, daß Rußland nicht 
daran denke, den Weltfrieden zu gefährden, die ruſſiſche Regie⸗ 


rung ſei wie keine zweite Meiſterin in der Kunſt des Wartens, 


der fie auch in neuerer Zeit nicht zu unterſchätzende Erfolge ver⸗ 
danke; ſie warte ab, bis Bulgarien ihr in den Schoß als reife 
Frucht falle. Dann heißt es weiter: „Im Uebrigen darf von 
Rußland angenommen werden, daß es jetzt überhaupt keinen 
Krieg ſucht, weil es militäriſch noch nicht „fertig“ iſt. Aber auch 
wenn dies einſt der Fall ſein wird, glauben wir nicht an einen 
Vorſtoß nach Welten. Eher könnte man es dann erleben, daß 
Rußland, wenn die europäiſchen Verhältniſſe es ihm geſtatten, 
eines ſchönen Tages 30: oder 50000 Mann am Bosporus lan⸗ 
det und Conſtantinopel beſetzt. Wir ſind überzeugt, daß Rußland, 
wenn es ihm in irgend einer Zukunft gelingen ſollte, ſeine 
Hausthür am Schwarzen Meer in dieſer oder ähnlicher Weiſe 
zu ſchließen und den Schlüſſel in Verwahrung zu nehmen, ſich 
mit aller Macht auf Aſien werfen und Europa nicht beunruhi⸗ 
gen würde.“ J as 

Auf Veranlaſſung eines hohen Beamten hat ſich die ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftliche Geſellſcha ft zu Berlin jüngſt mit der Er 
örterung der beſtehenden, viel beklagten Mißſtände an der Börfe 
und den zur Beſeitigung derſelben in Ausſicht zu nehmenden 
Maßregeln eingehend beſchäftigt. Bei der hochangeſ⸗henen 
Stellung, welche die gedachte Vereinigung dadurch einnimmt, 
daß ſie faſt die geſammten maßgebenden Perſönlichkeiten des 
hohen und höchſten Beamtenthums, ſowie der Volkswirthſchaft 
in ſich ſchließt, darf man wohl mit Recht darauf geſpannt ſein, 
welchen geſetzgeberiſchen Erfolg die Berathungen haben werden. 
Daß die Frage einer Reform der Börſe zu einer brennenden 
Tagesfrage wird, iſt übrigens allgemein anerkannt. 

Die Entſendung des deutſchen Kreuzergeſchwaders 
nach Chile. Auf perſönliche Anordnung des Kaiſers iſt das 
Kreuzergeſchwader zum Schutze unſerer Intereſſen nach Chile 
entſandt worden. Die militäriſche Macht, welche das deutſche 
Reich nunmehr vor den Häfen Chile's entfalten wird, iſt, wenn⸗ 
gleich ſich Panzerſchiffe unter dem Geſchwader nicht befinden, 
doch eine recht anſehnliche. Das Geſchwader deſteht aus den 
Fregatten „Leipzig“, welche als Commandeurſchiff fungirt, und 
den Kreuzercorvetten „Alexandrine“ und „Sophie“. Die „Leip⸗ 

zig“ hat 3925 Tonnen Deplacement, 4800 Pferdekräfte, iſt 
1875 vom Stapel gelaufen, aus Eiſen mit äußerer Holzbe⸗ 
plankung gebaut, und entbehrt, wie auch die beiden anderen 
Schiffe des Panzerſchutzes. Sie läuft 16 Seemeilen pro Stunde, 
führt 464 Mann Beſatzung, hat als Bewaffnung zwei Stück 
rr 


Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 

(24. Fortſetzung.) 


„Es iſt lange todt!“ antwortete Alida Kempen mit Feſtig⸗ 
keit, ihrem Vorſatz getreu, um mit dieſen Worten alle weiteren 


Fragen abzulehnen. Nur wenn man jenes Kind zu den Todten 


zählte, würde man keine Nachforſchungen mehr anſtellen. 
„Todt!“ flüſterte Herr Göltevogt mit halblauter Stimme, 
von Erregung überwältigt. „Wann iſt es geſtorben?“ 
„Vor mehr als vierzehn Jahren!“ 
„Gelobt ſei Gott, je iſt ihm ein ſchweres Geſchick erſpart 
geblieben,“ ſagte Herr Göttevogt, die Hände faltend. Nach 
einigen Augenblicken fügte er hinzu: „Wo iſt es begraben?“ 
Ohne dieſe letztere Frage würde Alida vielleicht auf die tief⸗ 
bewegte Sprache, die nichts mit der ſtrengen, harten Weiſe eines 
Richters gemein hatte, aufmerkſam geworden ſein. Nun hatte 


ſie aber nur den einen Gedanken, daß man gekommen war, ihr 


das Geheimniß zu entlocken, das ſie, um das Glück und den 
Seelenfrieden eines armen Mädchens zu ſichern, mit in das 
Grab nehmen mußte, und fie war feſt entſchloſſen, ihren Vorſatz 
zur Ausführung zu bringen. 

„Laßt mich in Ruhe, Herr,“ gab ſie 
Frage verbrojien zur Antwort. „Was weiß | 
kümmert's Euch? Mögen die Richtsherren nach Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit gegen mich verfahren, wie es ſich geziemt; ich werde 
den Tod, der mich von einem elenden Leben erlöſt, gern erleiden 
für das, was ich verbrochen habe. Quält mich aber nicht mit 
Fragen, die ich nun und nimmermehr beantworten will“ 


auf die wiederholte 


Herr Karolus Möttevogt ſtand gleichſam wie erſtarrt. Aber. 


mals war eine Hoffnung in ihm lebendig geworden und end⸗ 
loſe Vermuthungen regten ich in ihm. Wenn fein Kind todt 
war, warum wollte man ihm das Grab desſelben nicht zeigen, 
nicht die Beweiſe geben, daß es wirklich geſtorben war? Kalte 
chweißtropfen traten vor ſeine Stirn, während wirre Schreck. 
bilder ſich vor ſeiner Seele erhoben. Wie würde er dieſes Kind 

nden, wenn es noch lebte? 
„Ihr wollt nicht?“ kam es verzweiflungsvoll von ſeinen 
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lange und 10 Stück kurze 16⸗Centimeter⸗Geſchütze, welche Panzer 
von 27 Centimetern zu durchſchlagen vermögen, 2 leichte Ge⸗ 
ſchütze, 6 Mitrailleuſen und iſt mit Torpedoausrüſtung verſehen. 
Die „Sophie“ iſt ein Schweſterſchiff der kürzlich heimgekehrten 
„Carola“, hat 2100 Pferdekräfte, 269 Mann Beſatzung 
führt 8 Stück kurze 15⸗Centimeter⸗Ringgeſchütze, 4 Stück 8,7 
Centimeter⸗Geſchütze, 4 Revolverkanonen und Torpedo⸗Ausrüſtung. 
Die „Alexandrine“ hat 2400 Pferdekräfte, 268 Mann Beſatzung, 
18 Geſchütze und Torpedoeinrichtung. Im Ganzen ſind dies 
drei Schiffe mit 1001 Mann Beſatzung und 38 Geſchützen neben 
Revolverkanonen und Torpedo⸗Armirung. Betrachtet man unſer 
Kreuzergeſchwader in Bezug auf ſeinen Gefechtswerth, ſoweit die 
chileniſchen Schiffe hierbei zu berückſichtigen ſind, ſo iſt erſichtlich, 
daß es dieſen thatſächlich gewachſen iſt. Die chileniſchen Schiffe 
ſind allerdings zahlreicher, aber ungenügend ausgerüſtet und 
meiſt veraltet. Auch iſt die Leiſtungsfähigkeit der Mannſchaft 
nicht ſehr erheblich 
Von verſchiedenen Seiten wird verbreitet, die preußiſche 
[Regieruns plane die Forderung bedeutender neuer Summen 
| für geheime Fonds als Ausgleich für die bevorſtehende Aufhe⸗ 
bung des Welfenfonds; es ſind auch in dieſer Beziegung ſchon 
beſtimmte Summen angeführt worden. Sicherem Vernehmen nach 
verdienen dieſe ganzen Angaben aber überhaupt keinen Glauben. 
Das neue Erbſchaftsſteuergeſetz iſt am Frei⸗ 
tag von der mit der Vorberathung beauftragten Commiſſion des 
preußiſchen Herrenhauſes nach kurzer Discuſſion einſtimmig in 
| der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen 
worden. Zum Berichterſtatter für das Plenum wurde Herr von 
| 
| 


Pfuel beſtellt. — Der Prinz Guſtar Biron von Curland auf 
Groß⸗Wartenberg (geboren am 17. October 1859) iſt als erbli⸗ 
ches Mitglied in das Herrenhaus berufen worden. 

Das von Herrn von Goßler im preußiſchen Landtage einge⸗ 
brachte neue Volksſchulgeſetz, das wiederholt ſchon todt 
geſagt worden iſt, ſchwebt immer noch in der Luft. Der neue 
Unterrichtsminiſter hat eine Erklärung, daß die Regierung den 
Entwurf zurückziehe, vorläufig verweigert; er will ſich darüber 

erſt erklären, wenn er zum erſten Male vor das Abgeordneten⸗ 

g haus tritt. Was werden ſoll, wenn dann die Zurücknahme nicht 

erfolgt, iſt freilich nicht recht abzuſehen. Daß die Berathungen 

der Commiſſion noch ins Plenum gelangen, erſcheint als ganz 
und gar ausgeſchloſſen. Bei dieſer Sachlage wird aber wenig 

Neigung vorhanden ſein, den mehr als 30 Sitzungen der erſten 

Leſung noch weitere folgen zu laſſen. 

Ueber Deutſchlands Wirthſchaftspolitik 

ſchreibt der „Hamb. Corr:“ „Wenn Deutſchland die erfolgreiche 

Initiative zu einer auf der Baſis freieren Verkehrs beruhenden 

vertragsmäßigen Handelspolitik ergreift und ſich damit an die 

Spitze einer wirthſchaftlichen Bewegung ſtellt die vorausſichtlich 

mehr und mehr die weißen Culturländer erfaſſen dürfte, während 


Lippen. „Ihr werdet müſſen, Alida Kempen, — glaubt mir, 
Ihr werdet müſſen! Noch giebt es eine Gerechtigkeit in der 
Welt, und was Ihr nicht freiwillig ausſagt, die Folter wird 
Euch das Geſtändniß entreißen. Die Henkersknechte werden Euch 
zwingen!“ 

Sie hatte an die Folter gedacht. Wie konnte ſie jemals 
den Anblick der furchtbaren Marterwerkzeuge vergeſſen, den ſie 
vor lanzen Jahren gehabt, als ſie vor Gericht geſtanden? 

Schauder durchrieſelte ſie, indem ſie ſich all der Dinge erinnerte, 
die nur ein Teufel hatte erſinnen können. Aber dennoch war 
ſie entſchloſſen geweſen, jelojt nicht durch die Folter ihr Ge⸗ 

heimniß ſich entreißen zu laſſen. 

Jetzt aber? Sie fühlte ſich vorübergehend wie von einer Ohnmacht 

ergriffen; ſie konnte einen Augenblick nicht denken, nicht empfinden; 
es war zu furchtbar. Herrn Göttevogt's Worte hatten fie mit 

einer niederſchmetternden Gewalt getroffen und unter dieſem 
Eindruck ſtammelte ſie, wie von einem jähen Entſetzen ergriffen: 
f „Ich kann nicht mehr ſagen, — ich kann nicht; — das Kind 
ſiſt todt!“ g 
Die Todesangſt, welche in dieſen wenigen Worten zum Aus⸗ 
druck kam, ſtimmte Herrn Göttevogt milder. 

„Warum wollt Ihr nicht den Nachweis bringen, daß Ihr 
die Wahrheit redet? Weckt nicht den Schein einer Lüge! Was 
kann Euch bewegen, das Grab zu verheimlichen?“ 

Alida Kempen fuhr ſich mit der Hand über die Stirn, wie 
„Druck zu befreien, unter welchem fie handelte; 
ſie hatle die Fähigkeit des Denkens verloren und taſtete nur 
nach einem Ausweg, der ſie vor dem Schlimmſten ſchützen und 
das Kind eines Elenden vor dem Fluch, daß es ſolchen Vater 
beſaß, bewahren konnte. 

„Das Kind iſt umgekommen, Herr, damals — als ich in 
der Nacht mit einem Ewer nach Hamburg kam. Beim Ausſteigen 
entglitt es meinen Armen; es gab keine Möglichkeit einer Rettung 
bei der tiefen Dunkelheit!“ 

Herr Göttevogt ſchrie auf; er war nur zu geneigt, den 
Worten des unſeligen Weibes vollen Glauben zu ſchenken. In 
demſelben Augenblick ſtieg aber auch ein furchtbarer Verdacht in 
ihm auf, der auch ſogleich zur vollen Gewißheit wurde. Alida 
Kempen war nach Hamburg zurückgekehrt; das Kind 
ſein Kind — war ihr eine Ueberlaſt geweſen, es hätte ſie 
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| Auch in Berlin iſt der Beſuch der 


Beitung. 


Redaet ien und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Seile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1891, 


Feſthalten einer übertrieben ſtarren 


ſchutzzöllneriſchen Politik mehr und mehr vereinzelt, ſo ſteht für 
Deutſchland erheblicher Gewinn an Anſehen und Einfluß in Aus- 
ſicht. Dieſer Gewinn iſt für unſere europäiſche Friedenspolitik 
genau ſo werthvoll, wie früher das Uebergewicht über Oeſterreich 
der deutſchen Politik Preußens zu Statten kam.“ 


ſocialdemo⸗ 


eratiſchen Verſammlungen ein recht ſchwacher ge⸗ 


— 


worden, die Parteizeitungen ſchieben es auf die zu große Zahl 
der Verſammlungen und rathen, dieſelbe zu mindern. Wird auch 
wohl nicht viel helfen. — Die öſterreichiſche Regierung hat allen 


den den Arbeitern frei zugeben. — In Nord⸗Amerika iſt ein 
großer Bergarbeiterſtreik ausgebrochen. Man befürchtet, 
daß ſich die Zahl der Streikenden auf 75000 anmehren wird. 

Die freiconſervative Partei neigt ſich jetzt 
ebenfalls dem Abſchluß neuer Handelsverträge zu. Das Fractions⸗ 
organ, die „Poſt“, ſchreibt in einem längeren Artikel: „Wir 
halten die Arbeit, welche unſere jetzige Regierung mit der Ein⸗ 
leitung der Handelsverträge unternommen hat, fuͤr das heilſamſte, 
großartigſte, aber auch das dringendſte Werk, welches die deutſche 
Politik am Ende dieſes Jahrhunderts verfuchen konnte, ein Werk 
der Rettung und des Segens.“ 

Die Verhältniſſe im Hinterlande von Kamerun. Wie ſchon 
bekannt, hat die deutſche Expedition Z intgraff im Hinterlande von 
Kamerun mit den kriegeriſchen Eingeborenen harte Kämpfe be⸗ 
ſtehen müſſen, wobei 4 Europäer und 170 Eingeborene fielen. 
Dieſe Kämpfe geben aber zu irgend welchen Befürchtungen kei⸗ 
nen Anlaß. Einige ſolcher Zuſammenſtöße genügen, die Eingebore⸗ 
nen anderen Sinnes zu machen; Stanley hatte auf ſeinem letz 
ten großen Zuge mit dem mächtigen Häuptling Manjema wieder⸗ 
holt ſehr blutige Kämpfe und wurde ſchließlich doch gut Freund 
mit ihm. Eine neue deutſche Expedition in das Innere von 


Kamerun wird baldigſt aufbrechen. Die Zahl der im deusichen - 


Kamerungebiet wohnenden Weißen wird zur Zeit auf etwas mehr 
als Hundert geſchätzt, worunter ſich 8 Deutſche und 23 Englän⸗ 
der befinden. Die Zahl der Kaufmannsfirmen hat ſich, abgeſehen 
von der Betriebsausdehnung der älteren, um drei vermehrt. Es 
giebt in Kamerun außer zahlreichen kleineren fünf große Plan⸗ 
tagen, von welchen die Hamburger Firma Jantzen, Thormählen 
und Co, der ein großer Theil des Küſtenſtriches gehört, zwei, 
eine Taback⸗ und eine Cacao⸗Pflanzung, beſitzt. Die zweite Ham⸗ 
burger Hauptfirma in Kamerun, C. Woermann, betreibt dagegen 
hauptſächlich mit ihren ins Innere vorgeſchobenen Factoreien den 
Handel mit den Eingeborenen des Hinterlandes 

Aus Deutſchſüdweſtafrika werden neue Kämpfe unter den 
Eingeborenen als bevorſtehend gemeldet. Die deutſche Schutztruppe 
hat ſich bisher neutral verhalten. 


—————— — ——— K — — ——— 
verrathen können. In dem Augenhlick, in welchem ſie den Fuß 
an das Ufer geſetzt, war dieſem Weibe ein Gedanke gekommen, 
ſich von einer Laſt zu befreien, und in demſelben Moment — 

Er ſtöhnte auf in wildem Schmerz. Unmittelbar darauf 
ſtand er vor Alida, ſeine Hände umkrampften ihre Oberarme, ſie 
mit ſchmerzhaftem Druck feſthaltend. 

„Weib, du haſt das Kind gemordet!“ 
ſeinen Lippen. 

„Ja, ja, — ich wußte nicht, was anfangen; ich war mittellos. 
Was ſollte ich thun?“ 

Ein Schluchzen entrang ſich ihrer gequälten Bruſt. Sie 
hatte in einem Augenblick der höchſten Gefahr den Weg zur Ret⸗ 
tung gefunden. Nicht den Tos fürchtete fie, wohl aber die Fol- 
terqualen, weil fie vielleicht, trotz allem, im Stande geweſen ſein 
würden, ihr das Geheimniß zu entreißen. Sie hatte das Kind 
gemordet, ſie wollte es frei und offen bekennen, und freudig dem 
Tode, der ihr als Strafe werden mußte, entgegengehen. 

Karolus Göttevogts Hände ließen ab von ihr; es war ihm 
einen Augenblick, als dunkle es ihm vor den Augen. Der glü⸗ 
hende Schmerz, welcher ſeine Seele durchzitterte, drohte ihm die 
Beſinnung zu rauben. So hatte ſein Kind geendet: nach einem 
jammervollen Leben in der Geſellſchaft dieſes elenden Weibes — 
in den Fluthen der Elbe! 

„Das vergebe Dir Gott, — ein Menſch vermag es nicht!“ 
murmelte er mit tonloſer Stimme, und im nächſten Augenblick 
hatte er den unheimlichen Raum verlaſſen, ws ihm ſeine letzte 
Hoffnung genommen war. 

Alida hatte den Ton vor Verzweiflung gehört, welcher in 
den Worten des Mannes gelegen; es war ihr geweſen, als ſei 
er von einem namenloſen Schmerz ergriffen worden. Was konnte 
dieſem Richter an dem Tod oder Leben eines Kindes liegen, deſſen 
Vater, ein gemeiner Verbrecher, ſeiner Strafe entgegenſah? Und 
doch hatte ſie ein Gefühl, als ob ſie ihn zurückrufen, ihn halten 
müſſe. 

Aber — ſchon war er gegangen, und fie — ? 

‚Alide Kempen war entſchloſſen, ſich als Mörderin hinzu⸗ 
ſtellen, um das einzige Geſchöpf in der Welt, das fie in ihr 
Herz geſchloſſen, vor dem ſichern Untergang zu retten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſches Reich. 


S. M. der Raifer und die Kaiſerin unternahmen 
am Freitag Vormittag eine längere gemeinſame Promenade 
im Berliner Thiergarten und kehrten von derſelben Mittags ins 
Schloß zurück. Darauf erledigte der Kaiſer Negierungsſachen 
und hatte eine Unterredung mit dem Reichskanzler. Am ſpäteren 
Nachmittage unternahm der Monarch einen Spazierritt. 

Kaiſer Wilhelm reiſt am 13. nach Schlitz und von 


.- 


dort nach Karlsruhe zur Auerhahnjagd, zu welcher ihn der Sroß⸗ 
Er wollte erſt, wie im Vorjahre, zur 


herzeg eingeladen hat. 
Auerhahnjagd nach Eiſenach gehen. — Die Konfirmation der 


beiden älteſten Söhne des Prinzen und der Prinzeſſin Albrecht, 


der Prinzen Friedrich Heinrich Joachim Albrecht, wird im Laufe 
des Monats Mai durch den Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel in der 
Kapelle des Königlichen Schloſſes in Berlin ſtattfinden. 

Der kommandirende Admiral von der Goltz iſt nach Ply⸗ 
mouth gereiſt, um ſich dort zur Beſichtigung unſeres Uebungs⸗ 
geſchwaders an Bord des „Kaiſer“ zu begeben. 

Der commandirende General des 7. Armeecorps und frühere 
Chef des Militärcabinets, General von Albedyll in 
Münſter, beging am Freitag den Tag ſeines fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums in glänzendſter Weiſe. Zahlreiche Gratulanten 
waren eingetroffen, am Nachmittage fand ein Feſtmahl ſtatt. Der 
Kaiſer verlieh dem Jubilar vermittelſt eines ſehr herzlichen Glück⸗ 
wunſchſchreibens den hohen Orden vom Schwarzen Adler. Zahl- 
reiche Geſchenke ſind dargebracht worden. 

Der „Hamb. Correſp.“ ſchreibt: „Vor Kurzem machte eine 
Mittheilung eines Berliner Börſenblattes die Runde durch die 
deutſche und auswärtige Preſſe, daß der vor Kurzem zum Com⸗ 
mandeur des 9. Urmeecorps ernannte General der Cavallerie, 
Graf von Walderſee, vom Kaiſer für den Poſten des 
Statthalters von Elſaß⸗Lothringen auserſehen ſei. Wir ſind in 
der Lage, verſichern zu können, daß jene Mittheilung momentan 
jeglicher Begründung entbehrt.“ 

In Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch⸗Oſtafrika hat am 
Donnerſtag die Uebergabe der Verwaltung s⸗Geſchäfte Seitens 
des Majors von Wißmann an den General⸗Gouverneur Frhrn. 
von Soden ſtattgefunden. Alle vornehmen Araber und Indier 
waren bei dem Empfange anweſend. 

allgemeiner deutſcher Verband iſt 
ſoeben in Berlin gegründet worden. In den Statuten heißt es: 
Zweck des Verbandes iſt: 1. Belebung des Vaterländiſchen Be⸗ 
wußtſeins in der Heimath und Bekämpfung aller der nationalen 
Entwickelung entgegengejegten Richtungen. 2. Pflege und Unter ⸗ 
ſtützung deutſch⸗nationaler Beſtrebungen in allen Ländern, wo 
Angehoͤrige unſeres Volkes um die Behauptung ihrer Eigenart 
zu kämpfen haben, und Zuſammenfaſſung aller deulſchen Elemente 
auf der Erde für dieſe Ziele. 3. Förderung einer thatkraftigen 
deutſchen Intereſſenpolitik in Europa und über See. Insbeſondere 
auch Fortführung der deutſchen Kolonialbewegung zu praktiſchen 
Ergebniſſen.“ 


FTarlaments bericht. 


Deutſcher Reichstag. 
95. Sitzung vom 10. April. 


Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei den Be⸗ 
ſtimmungen über den Kontraktbruch fortgeſetzt. 3 . 

Abg. Dr. Krauſe (freiſ.) beantragt. die Zahlung einer Entſchädigung 
im Falle des Kontraktbruches des Arbeiters vom Schadennachweis ab⸗ 
hängig zu machen. ; I 

Abg. Bedel (Soc.) wirft den Arbeitgebern Bedrückung der Arbeiter 


vor und fordert den Fortfall aller Beſtimmunzen über den 
Rontratibrud. 
Abg. Hirſch (freiſ.) empfieblt den Antrag Krauſe. 5 
Absg. Dr. Hitze (Ctr.), Möller (natlib.), von Stumm (freikonſ.) 


wenden ſich gegen den Abg. Bebel, der in maßlofer Weiſe übertrieben 
und die Berkältnige völlig entſtellt habe. Eee 

Bei der Mbftimmung ergiebt ſich die Beſchlußunfäbiakei: des 
Hauſes, nur 194 Mitglieder find anweſend. 

Die Beratbung wird abgebrochen und die Sitzung auf Sonnabend 
vertagt. (Kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
65 Sitzung vom 10. April. 


Die zweite Berathung der Landgemeindeordnung wird fortgeſetzt. 
Die konſervatide Partei beantragt die Einſchaltung eines neuen 


Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XIV. 
Conſtruction der Bauwerke. 


Das Tiefreſervoir iſt in den Erdboden ſo tief einzubauen, 
daß das durch die Zuleitung von den Brunnen herkommende 
Waſſer frei ausfließen und das Baſſin füllen kann, und daß ein 
Aufſtauen des Waſſers in der Zuleitung und den Brunnen nach 
Möglichkeit vermieden wird. Andererſeits darf daſſelbe nicht zu 
tief gelegt werden, damit nicht die Hubhöhe ohne Noth vergrößert 
und die Entwäflerung der Anlage erſchwert wird. 

Auch iſt eine möglichſt hohe Lage des Tiefreſervoirs dann 
vom Vortheil, wenn bei einem Ausſchalten des Hochreſervoirs 
das Waſſer direct aus dem erſteren in das Druckrohr geführt 
werden ſoll. N Er 

Das Tiefrejerwoir wirb als maſſiver unterirdiſcher Behälter 
auszuführen ſein, d h. es iſt ein in Cementmörtel gemauerter 
oder in Cementbeton hergeſtellter überwölbter und mit Erde 
überdeckter Bau. Sohle und Wände ſind außerdem durch einen 
ſorgfältig auszuführenden Tonſchlagemantel noch beſenders in 
ihrer Waſſerundurchläſſigkeit zu verſtärken. Ob eine ſchußſichere 
Eindeckung ſtattzufinden hat, würde von den Entſchließungen der 
hierbei intereſſirenden Militärbehörden betreffs Beſtreitung der 
nicht unerheblichen Mehrkoſten abhängen. Die Stadt hat hieran 
kein Intereſſe. 1 

Die Ermittelung des günftigften Verhältniſſes von Waſſer⸗ 
tiefe zur Grundfläche iſt Sache des Specialentwurfes. 

Sehr zweckmäßig iſt die Theilung des Reſervoirs durch eine 
Scheidewand in 2 gleich große Kammern. 
entſprechende Anlage der Zu: 


* 
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Neſervoirs von Schlamm, Sand und Pflanzenbildungen ohne 
Störung des Betriebes vorgenommen werden. Für gute Lüftung 
des Behälters iſt ſelbſtverſtändlich zu ſorgen. . 

Das Hochreſervoir iſt, da ausreichende natürliche Voden⸗ 


Es kann dabei durch 
und Abflußöffnungen beſſer für eine 
Circulation des Waſſers geſorgt, als auch eine Neinigung des 


3128. Bis zum Erlaß eines Lommunalſteuergeſetzes fol dis bisherige 
Art der Gemeindeſteuererbebung aufrecht gehalten wetden. 
Miniſter Herrfurtb, ſowie die Redner der freikonſervativen, national 
liberalen und freiſinnigen Partei bitten den Antrag abzulehnen, derſelbe 
wird aber mit den Stimmen der Deutſchkonſervativen und des Centrums 
angenommen. a 7 g 
Die ſolgenden Baragrapben bis § 35, welche die Einzelbeiten des 
Gemeindeſteuerweſens behandeln, werden unverändert genehmigt. 
| In 8 36 wird beſchloſſen, daß der Steuererhebungstag durch Ge⸗ 
| meindebeſchluß feſtzuſetzen iſt. 
| Die 88 27—41 werden debattelos genebmigt. 
Bei 8 42 (Gemeinderecht) vertagt das Haus die Weiterderatbung 
bis Sornabenn. 
t 
| 


Auslanö. 

g Frankreich. Aus Paris ſchreibt man: 
Generals Boguslawski zu Gunſten der zweijährigen 

Dienſtzeit wird hier eifrig beſprochen. Einige Blätter folgern, 
! daß Frankreich ebenfalls den zweijährigen Dienſt wird einführen 
müſſen, wenn Deutſchland es thue. Die meiſten Blätter aber 
ſehen in der Schrift eine Vorbereitung zu weiteren Erhöhungen 

des Friedenſtandes in Deutſchland. Alle beſtreiten die von Bo⸗ 
| guslawski gegebenen Ziffern, namentlich was Frankreich betrifft, 
| 


„Die Schrift des 


welches, nach Berechnungen, gegen Deutſchland um 340 000 Mann 
im Rückſtande ſei. Frankreich hatte bei der letzten Zählung nur 
einen weiblichen Ueberſchuß von 150 000 Köpfen, Deutſchland 
einen ſolchen von 1 Million. Von den 99 Millionen Einwohner 
Frankreichs (1886) waren aber 1 200 000 Ausländer, welche 
| für den Wehrdienſt wegfallen Es giebt daher in Frankreich 
nicht ganz 19 Millionen einheimiſche Männer, gegen 23 Mill. 
in Deutſchland. Freilich iſt hier die Zahl der Waffenpflichtigen 
| verhältnißmäßig größer, da die Kinderzahl viel geringer iſt. Um 
ſo empfindlicher ſind daher auch die Verluſte des Krieges. Und 
in dieſer Hinſicht wird das Verhältniß mit jedem Jahre un⸗ 
günftiger. Seit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht iſt die 
Auswanderung raſch geſtiegen; ſie beträgt jetzt jährlich 
| 30 000 Köpfe (in Deutſchland 80 - 100 000), meiſt junge Leute 
im wehrpflichtigen Alter. Algier, Tonkin und andere überſeeiſche 
Beſitzungen verſchlingen jedes Jahr einige Tauſend waffenfähige 
Männer. Man kann daher nicht behaupten, daß Frankreich ſich 
ſtärkt; im Gegentheil.“ 5 
Großbriſannien. Der Regent des aufſtändiſchen Bezirks 
von Manipur hat ſich dem Vicekönig von Indien bereite 
wieder unterworfen. Der Regent erklärt, daß die ganze Erhebung 
nur durch das unbeſchreiblich brutale Auftreten der engliſchen 
Officiere und Beamten hervorgerufen worden ſei. — In Cardiff 
iſt ein neuer Streik ausgebrochen. In Irland find wieder ein ⸗ 
mal Landunruhen ausgebrochen, wobei es blutige Köpfe gab. 
Rußland. Die ruſſiſche Regierung intereſſirt ſich gewaltig 
für Abeſſynien, in dieſen Tagen geht wieder eine Expe⸗ 
dition dorthin ab, zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. Was Rußland 
darunter verſteht, weiß nachgerade alle Welt. 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 9. April. (Bon der Verderbtheit 
eines Theils unſerer heutigen Jugend) ſpricht 
der nachfolgende Fal. Vier halbwüchſige Jungen wurden ver⸗ 
haftet, da fie unter Vorzeigung gefälſchter Legitimationspapiere 
im Kreiſe umhergezogen find und die öffentliche Mildthätigkeit 
in Anſpruch genommen haben. Sie hatten es verſtanden, ſich 
einen Orts ſtempel anzufertigen, um mit dieſem die Bettelbriefe 
vorſchriftsmäßig zu beglaubigen. 

— Graudenz, 9 April. (Ein ſchreckliches Unglück) 
ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem Militärſchießſtande im 
Stadtwalde. Der als Scheibenanzeiger fungirende Gefreite Neu: 
mann der 3. Compagnie des 141. Infanterie⸗Regiments ſprang, 
um die nach dem Unzeigen eines Schuſſes von dem heftigen 
Winde umgeworfene Scheibe wieder aufzurichten, noch einmal 
aus der Deckung hervor, als ſchon ein neuer Schütze im Anſchlage 
lag; in demſelben Augenblick krachte der Schuß, und in den 
Unterleib getroffen ſtürzte der unglückliche Soldat zu Boden und 
hauchte nach wenigen Minuten ſein Leben aus. Ob er ſchon 
mit der rothen Fahne das Zeichen zu einem neuen Schuß ge- 
geben hatte, oder ob der tödtliche Schuß vor Abgabe dieſes 
Zeichens fiel, darüber ſind die Meinungen noch getheilt. Die 
Unterſuchung des traurigen Vorfalles iſt im Gange. Der Er⸗ 
ſchoſſene war der einzige Sohn eines Mühlenbeſitzers in Schleſien 
Br 


erhebungen nicht zur Verfügung ſtehen dürften, als ſogenannter 
Waſſerthurm auszuführen, d. h. es muß aus einem maſſiven 
Unterbau mit daraufgeſetztem eiſernem Reſervoir beſtehen. Um 
an Baukoſten zu ſparen, wird für dieſe Anlage eine möglichſt 
hohe Terrainkuppe auszuſuchen ſein. 

Die im unteren Theile des Bauwerkes verbleibenden freien 
Näume können paſſend als Dienſtzimmer und Wohnungen für 
das Wärter⸗ bezw. Maſchinenperſonal Verwendung finden. Das 

Keſſel⸗ und Maſchinenhaus erhält ſeine Stelle zweckmäßig zwiſchen 
den beiden Reſervoirs und zwar, um die Länge der Saugelei⸗ 
tungen zu beſchränken, möglichft nahe dem Tiefbehälter. Die 

Keſſel, Naſchinen und Pumpen find, um bei etwaigen Repara⸗ 
turen Betriebsſtörungen zu vermeiden, doppelt zu beſchaffen, jo 
daß alſo jede Anlage für ſich allein den vollen Bedarf zu fördern 
| im Stande iſt, die andere nur als Reſerve zu dienen hat. 


Nebenanlagen ıc. 

Im Zuſammenhange mit dem Maſchinenhauſe ſind ein 
Kaum für den Tagesverbrauch an Kohlen und eine Reparatur⸗ 
werkſtatt vorzuſehen. 

Da die volle Beleuchtung des Werkes nur dann erforderlich 

| ift, wenn die Maſchinen in Thätigkeit find, jo erſcheint die Ein⸗ 
richtung einer elektriſchen Beleuchtungsanlage für dieſen Zweck 
' vortheilhaft. 7 
Einer Filtrirung bedarf das zur Verwendung kommende 
| Waſſer nicht, jo daß alle im Betriebe ſehr theuren Filtriranlagen 
in Fortfall kommen. Durch Anbringung von Meſſingſieben vor 
| den Oeffnungen der Saugleitungen im Tiefreſervoir wird für 
| 
N 
! 
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Abhaltung von etwa noch mitgeführten Sinkſtoffen zur Genüge 
geſorgt werden können. 

Ein beſonderes Augenmerk wird auf die Anlage einer Ent⸗ 
wäſſerung für das Werk, namentlich für das Tiefreſervoir unab⸗ 
hängig von der Druckleitung zu richten ſein. Ob hierzu beſtehende 
Waſſerläufe oder Canalanlagen werden benutzt werden können, 
oder ob die Anlage einer beſonderen Ableitung eventl. nach der 
Bromberger Vorſtadt hin, (gleichzeitig zur Spülung der Ent⸗ 
wäſſerungskanäle dienend) wird angelegt werden müſſen, das 
wird von dem Ort und der Höhenkage des Werkes abhängen. 
Koſtenanſchlage wird eine ſolche Anlage zu berückſichtigen 


Im 
ſein. (15. Artikel folgt.) 


und hatte Ausſicht, im Herbſt zur Dispoſitien der Erfagbehörbe 
entlaſſen zu werden. Die Eltern haben viel Unglück; der Bruder 
des Erſchoſſenen ſtarb ſ. Z. als Cavalleriſt in Folge eines Sturzes 
vom Pferde 

— Grandenz, 10. April. (Zur Vorberathung übe⸗ 

die Feier des 600 jährigen Beſtehens der 
Stadt Graudenz) fand geſtern Abend im Schützenhauſe 
eine Berſammlung ſtatt. Außer der in der Stadtverordnetenr 
ſitzung gewählten ſtädtiſchen Commiſſion waren die Vorſtände 
der Vereine und Innungen ſowie einige Inhaber größerer gewerb⸗ 
licher Unternehmungen anweſend. Herr Stadtrath Polski, der 
die Verſammlung leitete, wies darauf hin, daß die Stadt größere 
Geldmittel nicht bewilligen könne, jedoch bereit ſei, einen Zuschuß 
zur Muſik und zur Ausſchmückung der Straßen zu leiſten, Selbſt⸗ 
verſtändlich konnten in dieſer Vorberathung bindende Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt werden, indeſſen war die Verſammlung damit 
einverſtanden, daß eine Feſtſchrift veröffentlicht und am Sonntage 
nach dem 18., alſo am 21. Juni, ein Feſtzug veranftaltet werde. 
Es wurden noch verſchiedene Vorſchlaͤge gemacht: der F ſtzug 
ſolle hiſtoriſche Gruppen enthalten (die Deutſchordensriiter, der 
Rath der Stadt in polniſcher Zeit Courbiére u. ſ. w.), auf dem 
Markte ſoll ein Redeakt und Vorführungen einzelner Vereine 
(Geſang, Turnen) ftaitfinden, endlich ſollen im Schützenhauſe und 
anderen größeren Lokalitäten Konzert und andere Beluſtigungen 
den feſtlichen Zag beſchließen. Auch die Frage, ob ein Theil der Un⸗ 
koſten durch ein im Schützenhauſe zu erhebendes Eintrittsgeld gedeckt 
werden ſolle, wurde berührt. Indeſſen konnte noch nichts be⸗ 
ſchloſſen werden, vielmehr werden alle dieſe Fragen den einzelnen 
Vereinen und Innungen zur Erwägung gegeben und es wird 
eine zweite Verſammlung auf Donnerſtag den 28. d. Mis an⸗ 
beraumt, in welcher jeder der geſtern anweſenden Bertreter mit 
einer Vollmacht ſeines Vereins ausgeſtattet ſein und in welcher dann 
bindende Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 
L Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. April. (Bei dem 
jetzt beendeten Erſatz⸗Geſchäft) ſtellte ſich in 
Stuhm ein junger Mann von 20 Jahren aus Rehhof, welcher 
außerordentlich klein iſt und ein Gewicht von 60 Pfd. hat. 

— Konitz, 9. April. (Mr. Sylvan Dor non) der 
Pariſer Stelzengänger, iſt in den geſtrigen Adenſtunden im Hotel 
Krebs hier eingetroffen und gedachte heute Nachmittag ſeinen 
Spaziergang nach Moskau fortzuſetzen. 

— Dirſchan, 9. April. (An der hieſigen neuen 
Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke) hat jetzt die Bauthätig⸗ 
keit wieder begonnen. Es handelt ſich gegenwärtig um die 
Fertigſtellung der beiden Anfangs- und End⸗Brückenjoche. Indeß 
dürfte nach der jo ſpät eröffneten Bauthätigkeit, welche ſich zudem 
der kalten Witterung wegen vorläufig nicht ſehr umfangreich ge⸗ 
ftalten läßt, die Vollendung des Geſammtbaues in dieſem Herbſte 
kaum zu erwarten, vielmehr auf die Mitte nächſten Jahres höch⸗ 
ſtens zu rechnen ſein. 

— Aus Oſtpreußzen, 9. April. (Die Krebspeſt), 
welche vor einigen Jahren wüthete, hat einen großen Theil der 
oſtpreußiſchen Flüſſe, in denen früher die Krebſe ſehr häufig 
waren und den Intereſſenten manchen Gewinn abwarfen, radical 
entvölkert. Nur die maſuriſchen Seen ſcheinen von der Peſt ver⸗ 
ſchont geblieben zu ſein. Die Hoffnung, es würden die Flüſſe 
eine langſame, aber ſtetige Vermehrung dieſer Kruſtenthiere auf⸗ 
weiſen, da doch kaum ſämmtliche zu Grunde gegangen fein 
könnten, hat ſich nicht erfüllt. In den betheiligten Kreiſen geht 
man daher jetzt mit der Abſicht um, die Krebszucht wieder ener- 
giſch zu fördern. 8 

— Vandsburg, 9. April. (Jo hanniterkranken⸗ 
haus.) Der auf etwa 75 000 Mk. veranſchlagte Bau eines 
Kreis⸗Johanniterkrankenhauſes hierſelbſt naht ſeiner Vollendung. 
Man glaubt beſtimmt, daß zur Einweihung desſelben auch der 
Herrenmeiſter des Johanniter-⸗Ordens, Prinz Albrecht Regent 
von Braunſchweig, erſcheinen wird. Um noch Mittel zue inneren 
Ausſchmückung dieſes ſchönen Krankenhauſes zu erlangen, werden 
hier nach und nach einige Concerte von hochgeſchätzten Dilettanten 
gegeben werden; das nächſte Concert findet am 14. d. Mts. 
ſtatt, das Eintrittsgeld geträgt 1 Mark ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 

— Mogilno, 10. April. (Im Hinterlande von 
Kamerun gefallen.) In den Kämpfen der Zintgraffſchen 
Expedition gegen den Stamm der Bafutis im Hinterlande von 
Kamerun iſt auch ein Landsmann von uns, der Landwirth Max 
Huwe, ein Sohn des Gutsbeſitzers Huwe in Kol odziejewo 
Kol. bei Mogilno, welcher den Zug ins Innere als Expeditions⸗ 
meiſter mitmachte, gefallen. Der auf fremder Erde im Dienſte 
der deutſchen colonialen Sache vom Geſchick Ereilte war ein hoff⸗ 
nungsvoller Jüngling von neunundzwanzig Jahren. 

Poſen, 9. April. (In Deut ſch⸗Oſtafrik a) 
find von der Reichsregierung aus dem 5. Urmeecorps Mitte 
Januar d. J. die Zahlmeiſter⸗Aſpiranten Beling und Zezulle zu 
Poſen, der eine als Rechnungsbeamter, der andere als Forſtbe⸗ 
amter angeſtellt worden. Außer freier Reiſe find ihnen 900 — 
1200 Mark zur Beſchaffung der Kleidung und zur Ausrüſtung 
für den Aufenthalt in den Tropen gewährt worden. Das An⸗ 
fangsgehalt beträgt 4800 Mark und ſteigt bis 5400 Mark. 
Die Leute haben ſich für drei Jahre verpflichten müfjen. Am 
letzten Dienüag iſt ein dritter Zahlmeiſter⸗Aſpirant von hier, 
Stenge, als e ag nach Deutſch⸗Oſtafrika gegangen. 

Schneidemühl, 9. April. (Mmißgeſchick.) Ein 
Mißgeſchick ift einem in der heutigen Schwurgerichtsſitzung ver- 
nommenen Zeugen aus Weſterberg i. S. widerfahren. Derſelbe 
hatte ſich dortſelbſt einen Reiſekoſtenvorſchuß zahlen laſſen, von 
welchen ihm in Magdeburg 30 Mark geſtohlen worden find. 
Der Vorſitzende des Gerichtshofes ſtellte dem Zeugen anheim, 
wenn ihm die Mittel zur Rückreiſe fehlten, ſich von der Polizei⸗ 
behörde nach Hauſe befördern zu laſſen, da die Gerichtskaſſe nicht 
doppelte Zeugengebühren zahlen kann. 


— - 


Aocabes. 
Tborn, den 11. April 1891. 

— Der Inſpecteur der Fuſtartillerie Herr General⸗Major 
Kublmann wird am kommenden Mittwoch in Thorn eintreffen. um 
eine ökonomiſche Muſterung über das 11. Fußartillerie⸗Regiment abzu⸗ 
halten. Abſteigequartier wird der bobe Militärbeamte im Hotel 
„Schwarzer Adler” nebmen. 

— Ordens Verleihung. Dem Domänen⸗Rentmeiſter, Major a. D. 
von Unrub zu Stutthof, Kreis Elbing, iſt der Rothe Adler⸗Orden vier- 
ter Klaſſe verlieben worden. 

— Herr Ober-Zollinſpector Buſſenius bierſelbſt ift zum Regie⸗ 
rungsrath ernannt und als Mitglied an die Prorimial-Steuer⸗Direction 
zu Königsberg verſetzt worden. 


IR: 


— Ernennung. Reoierungd-Affenor Philipp zu Goldap ift zum 
Regier ungsrath ernannt worden. 

— Coppernikns Verein. Sitzung im Saale des Schützenhauſes, 
Montag den 12. pril, Abends / Ubr. In dem geſchäftlichen Theile 
kommt zur Beihlußfaflung die Aufnahme eines Mitgliedes. Demnächſt 
folgt Vortrag von Profeſſor Boetble über die bomeriſche Frage. 
vorliegenden Gründen fol 9 Uhr Abends Schluß der Sitzung 
finden. 

— Der geſtrige Robert Johannes. Abend hatte 
ren Beſuches als am vorhergehenden Abend zu erfreuen. 
erntete mit feinen ernſten und bumoriſtiſchen Vorträgen rauſchenden 
Beifall. Die wahrbait brillante Komik und Mimik wirkte zündend auf 
die zahlreichen Anweſenden, nicht endenwollendes, ſchallendes Gelächter 
durchtönte den Saal. Der großartige Erfolg, den der bisber bier nicht 
gekannte Künſtler an ſeinen beiden erſten Auftritt8- Abenden gehabt, bat 
ihn veranlaßt, zugleich vielfachen Wünſchen entſprechend, am nächſten 
Freitag, den 17. d. M., im Schützen bausſaale noch einen Vortragsabend 
zu veranſtalten. Ein volles Haus iſt dem Recitator ſicher. 

— Hans Heiling. Wie wir bören, wird eine Wiederbolung der 
Aufführung von Marſchners „Hans Heilina“ am Sonntag, den 19 d., 
beabſichtigt. Diele Auffübrung fol gleichwie die erſte den privaten Char 
rakter behalten, der Reinertrag aber für wohlthätige Zwecke verwandt 
werden. Die Partvie der Königin wird in Folge Behinderung eines 
Mitaltedes vorautſichtlich von Fräulein Otterman übernommen 
werden. 

— Im Allgemeinen evangeliſch proteſtantiſchen Riſſions 
verein bielt geſtern Abend in der Aula der Bürgerſchuſe Herr Prediger 
Ritter aus Potsdam den angekündigten Vortrag über: „Unſere natio⸗ 
nale Miſſionsaufgabe in Japan Es hatte ſich ein verhältnißmäßig 
zablreiches Publikum eingefunden, welches den intereſſanten Ausführun- 
gen mit Aufmerkſamkeit lauſchte. Nachdem Herr Prediger Ritter über 
die Miſſion im Allgemeinen geſprochen hatte, führte er weiter aus, daß 
namentlich Japan für die Miſſtonsarbeit ein reiches und dankbares Feld 
biete und daß beſonders wir Deutſche dazu berufen find, dem Evangelium 
dort Eingang zu verſchaffen. Japan ſei der Schlüſſel des Evangeliums 
zum Mongolenreich. Der Antrieb zur Miſſion müſſe allein die Liebe 
fein, 
Japan ſei eine deutſche nationale; einmal um die dort zerftreut woh⸗ 
nenden deutſchen Proteſtanten zu Gemeinden zu vereinigen, ferner um 
den Japanern die tiefe deutſche Frömmigkeit zu dringen. Die deutſchen 
Miſſionare wollen den Japanern aber nicht etwa ein deutſches Evange⸗ 
lium predigen, ſondern ihnen ein japaniſches Chriſtentbum gründen bel“ 
fen. Auch die fociale Stellung der japaniſchen Frauenwelt müßten die 
deut ſchen Miſſionare verbeſſern, ihnen als Vorbild unſer ſchönes deut⸗ 
ſches Familienleben predigen. Der Herr Redner ſchilderte dann noch 
den Cbaracter der Japaneſen und fübrte einige Beiſpiele für das reiche 
OGemütb derſelben an. Japan zählt jetzt ca. 30,060 proteſtantiſche 
Cbriſten. Herr Pfarrer Stachewitz dankte dem Herrn Redner für feine 
intereſſanten Ausführungen und forderte zum Beitrittt in den biefigen 
Allgemeinen Miſſionsverein auf. — Im Hotel „Drei Kronen“ fand 
darauf noch eine geſellige Vereinigung von Damen und Herren ftatt, 
in welcher Herr Prediger Ritter Mittdeilungen über ſeinen Verkehr mit 
dem japaniſchen Staatsminiſter Aoki machte, die viel des Intereſſanten 
boten. 

— Das hieſige Poſtamt klebt auf ausländiſche Packet⸗Adreſſen 
einen rotben Zettel mit folgendem Vermerk: „Die Sendung befindet 
ſich behufs Verteuerung beim bieſigen Haupt⸗Zollamte und ft daſelbſt 
in Empfang aufnehmen. Kaiſerlichts Poſtamt I. Thorn“. Hier haben 
wir doch nun endlich mal von amtlicher Seite das offene Eingeſtändniß, 
daß der Zoll den inländiſchen Conſumenten die Waare vertheuert. 

— Bid zum 1. April er. find aus der Provim Weſtpreußen 
zum Bau einer Kaiſer⸗Wilhelm-Gedächtnißkirche in Berlin im Ganzen 
580 M einge gangen. 

— Der weſtpreußiſche Feuerwehr⸗Verband ſcheint jetzt feiner 
Auflöſung engegen zu geben. Der Vorſitzende deſſelben, Or Ewe⸗ 
Culm, kündigt an, daß er in der diesjährigen Generalverſammlung zu 
Marienwerder den Auflöſungsantrag ſtellen werde. 

— Unterofficierd-Brämien. Für den nach Berlin beurlaubten 
Unterofficter Reekow vom bieſigen Fußartil!l erie⸗Re⸗ 
siment Nr. 11, welcher demnächſt aus dem actıven Militärverhält⸗ 
niß ausſcheidet, iſt die Auszablung der Unterofficier⸗Prämie von tauſend 
Mart angewieſen. welche laut Reichsgeſetz jedem Avaneirten nach 
12jähriger Dienftzeit vom 1. April cr. ab zu Theil wird. 

— Erledigte Schulſtellen Stelle zu Neu⸗Schwornigatz, Kreis 
Konig, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpeetor Block in Bruß.) Stelle 
zu Miedzno, Kreis Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpector Engelien zu 
Neuenburg.) \ 

— Lotterie. Die Ziehung der dritten Klaſſe der 184. preußischen 
Lotterie wird am 11, 12 und 13 Mai abgebalten werden. 

— Statiſtiſches vom Standesamt Thorn. Im 1. Quartal 
1891 — Januar⸗ April — wurden auf dem biefigen Standesamte 28 
Eben geſchloſſen und 93 Knaben (13 unebelich) und 99 Mädchen (13 uns 
ehelich) geboren. Es ſtarben 136 Perſonen, davon 1 an Scharlach, 8 an 
Dipbteritis, 3 an Brechdurchfall, 1 an Fleckentyphus, 1 an akuten Ge⸗ 
lenkryeumatismus, 11 an Tuberkelſchwindſucht, 22 an vungen⸗ und Bruft- 
ſelentzündung, 13 Kinder wurden todt geboren, 1 Perſon endete durch 
Selbſtmord, aus unbekannten Urſachen ſtarben 4, an verſchiedenen ans 
deren Krankheiten 76. Von den Geſtorbenen hatten 46 Kinder ein 
Alter bis zu einem Jahr, 24 Perſonen ein ſolches von über 60 Jahren 
erreicht. 


Ein tüchtiger 


ſtatt⸗ 


bei gutem Lohn findet fof. Stellung dei vom 1. Juli d. J ab zu 


A. Glückmann Kaliski. 2 


— | 


Zwei tüchtige 


Z Köchinnen DE 


Parkſtraße 128 b (renov.) 


durch J. Lietkiewicz, 


EN Mieths⸗Comtoir, Bäckerſtr. 246. 9 h ſogleich zu verm. 
enſion. 
Zuberl. Kinderfranen en „ nckons 


weiſt nach 


J. Litkiewicz. 


Cine kl. Gaſtwirthſchaft 
wird zu pachten eventl. zu kaufen ge⸗ 
ſucht Offerten unter A 4. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
reundl geräum Famil ienwohn. ſof. I 
zu verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
bei A. Eudemann, Cliſabethſtr. 269. 


nn nenn 


Aus | 


— 


E Haus diener 2 e e 


. 
Größere herrſchaftl. Wohn. 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 
uchen zu chriſtl. Herrſchaften Stellung Näheres Gerberſtraße 267 b parterre. 
Mo. und unmöbl. Zimmer von 


Zu erfragen I Trp. rechts. 


Eliſabethſtraße 259/262 
iſt in der 2. Etage eine Wohnung von 
3 reſp. 4 Zimmern. Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Juli er zu vermiethen. 
O. Schnuppe. 
äckerſtr. 257 iſt die zweite Etage 
von ſoſort reſp. 1. April zu verm. 
Hintzer. 


— Landwirthſchaftliche Situation. Die Vegetation iſt jetzt, 
wo wir uns der Mitte des April nähern, noch beinahe völlig todt und 
die Ausſichten für die Saatfelder find auch da, wo Näſſe und Kälte 
“ihnen nicht geſchadet haben, 
warmen Regen, ohne den die Winterſaaten, Gräſer x. nicht wieder 
neuem Leben erwachen können. Jedenfalls find, wie auch die „Weſt⸗ 
preuß. Landw. Mittb.“ bemerken, durch dieſes anhaltend ungünſtige 
Wetter die Rogaenfelder noch weiter beſchädigt und es wird dieſe 


Strobiieferant der Wirthſchaft iſt, 
eine ſchwache Strobernte gefaßt machen. 


ſo muß man ſich im Allgemeinen auf 


‚EI — Ruſſiſches Militär. Wie man uns aus Berlin Re 


"find neuerdings aus dem Innern Nußlarıs zwei weitere Divifionen 


an die Weftgrenze gezogen worden. 


| — Zum Geſchäftsverkehr mit Rußland. Nach einer Notiz der 
„Rattowiger Big.” iſt Seitens der ruſſiſchen Regierung eint Verfügung 
erlaſſen worden, nach welcher die deutſchen Vieheinkäufer in Rußland 


vor Erwerbung des zu exrortirenden Viebes das Patent erſter Gilde 
erwerben müſſen, das beißt alſo dem ruſſiſchen Staate jäbrlich unge⸗ 
fäbr 1000 Rubel zu bezablen haben. — Wir geben vorſtebende Mitthei · 
lung unter allem Vordebalt. — Hieſigen Händlern, welche 


Vieb in Ruſſiſch⸗Polen aufkaufen und hier einführen, iſt die Erwerzune 


des Patentes bisber noch nicht aufgetragen worden. 

| — Wrennfalender tür die Zeit vom 12, bis 18. April: 
‚ aternen von 7½ rip. 7%, bis 11 Uhr Nachts, Nachtlaternen von 11 bis 
44, reſr. 4Ubr Morgens. 

| — Seuchenſtatiſtik Zu Ende des Monats März berrſchte die 
Maul⸗ und Klauenſeuche im Regierungsbezirk Marienwerder in ſechs 
| reifen und 10 Gemeindebezirken, im Regierungsbezirk Danzig in einem 
Kreiſe, 

— Die 
gen Tagen berichteten, 
gefehrt hatten, um zu 
dery, find vorgeftern, reiſemüde und ſchwer enttäufcht, mit wunden 
Füßen und leeren Taſchen in Grauden wieder eingetroffen. Nur dis 


daß fie ihrer Heimathsſtadt Graudenz den Rüden 


nicht materielle Vortbe ile (Handel ꝛc.) Die Miſſionsaufgabe in Bromberg waren fie gekommen; dort verſuchte der eine, die mitgenom⸗ 


mene goldene Uhr zu verkaufen, um ſich Reiſegeld zu verſchaffen, aber 
ſein Bemühen war vergeblich; in feiner Verlegenbeit übergab er die 
Uhr zum Verkauf einem fremden Jungen, aber dieſer ſchnöde Burſche 
batte nichts Eiligeres zu tbun, als mit der werthvollen Beute zu ver- 
ſchwinden, und ſo ſtanden unſere Reiſenden denn rathlos da und machten 
ſich ſchweren Herzens zu Fuß auf den Heimweg. 
| — Diebſtahl. Ein auf der Bromberger Vorſtadt wohnender 
Fleiſcher ſtabl im bieſigen Schlachthauſe geftern ca. 18 Pfund Talg. 
Der Diebſtahl wurde indeß bald entdeckt und der Fleiſcher beute ver- 
baftet. 

— Polizeibericht. 5 Perſonen wurden in letzter Nacht verhaftet. 


a Bexrmifchtes. 

In Stuttgart wurden am Donnerſtag Morgen von 
einem Lieutenant a. D. auf einen Militärpoſten zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe abgefeuert, welche fehl gingen. Der Thäter wurde nach 
verzweifelter Gegenwehr mit Hilfe herbeigeeilter Leute feſtge⸗ 
nommen und in Gewahrſam gebracht. Geiſtesſtörung liegt vor. 

In Boch um iſt die „freiwillige Steuereinſchätzung“ ſchon 
wieder mal in vollem Flor. So wird dem Geheimen Kommerzien⸗ 
rath Baare öffentlich in den Zeitungen ein ſo hohes Vermögen 
nachgerechnet, daß er jährlich 9000 Mark Steuer würde zahlen 
müſſen, während er bisher nicht den dritten Theil zahlte. Der 
Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation hat an Ferſenſteuer 
bisher 66 000 Mark pro Jahr bezahlt. Zahlen ſoll er dagegen 
237 000 Mark pro Jahr. Dieſe Zahlen werden wieder viel 
böſes Blut machen. 

(Etwas gar zu forſch.) Von der Militär⸗Aushebung 
kommende junge Leute erſchlugen in Biemar bei Trier einen 
65 jährigen Schuſter mit Biergläſern. Die Thäter find verhaftet. 

(Schnell geholfen.) In Auſtralien trat kürzlich ein 
bekannter engliſcher Schauſpieler als Macbeth auf. Für die Er⸗ 
mordungeſcene brauchte er wirkliches Blut, ſeine Hände damit 
zu röthen, und der „Requiſiteur“ hatte den Auftrag bekommen, 
aus einer Schlächterei den Saft holen zu laſſen. Im Drange 
der Geſchäfte aber vergaß dieſer die Beſorgung. Der bewußte 
Auftritt kam — kein Blut war zur Stelle. Aber der Tragöde 
ließ ſich nicht aus der Faßung bringen. Kurz entichlefien ſchlug 
er dem Vergeßlichen mit der Fauſt unter die Naſe, packte ihn 
mit der einen Hand beim Kragen und ließ über die andere das 
Blut rieſeln. Dann wuſch „eine Hand die andere,“ und ſeiner 
packenden Wirkung gewiß, trat der Künſtler auf die Bühne. 


Waſſerſfände der Weichfel und Frahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 11. April. . .. 2,08 über Null. 
Warſchau, den 8. April 129 


1 ” 


keineswegs erfreulich. Es fehlt an leichten 
zu ) 
| Weizen feſt, ſebr kleines Angebot, 21 25pfd. bunt. 280 M. 126/7pfp. 


Abend⸗ 


beiden jugendlichen Ausreißer, von denen wir vor eini⸗ 


Fuß über Bromberg nach „Amerika“ auszuwan⸗ 


8 Handels Nachrichten. 


a Thorn, 11. April. 
Wetter raub, 5 
(Alles pro 1000 Kilo per Babn. 


bel 205 Mk. 12818 vell 209 M 


Roggen unv. 11405 pfd. 165/58 M. 11719 pf. 16819 N. 


— 15 J IE Gerſte: Futtergerſte 125-127 M 
ſich eines rege⸗ Frucht einen äußerſt unbefriedigenden Stand aufweiſen. Da aber in 


Der Künſtler dem überwiegend größten Teile der Provin Roggen der bauptſächlichſte 


Erbſen: trokene Mittelw. 133—134 Mk. Futtw. trofene 127—130 
Hafer 146-150. 


| Danzig, 10. April. 

Weizen loco niedriger, per Tonne von 1900 Kilsgramm 146—223 
Mk. bez., Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 174 
Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 218 Mk. 

Roggen loco unv. per Tonne von 1000 Kilozramm grob⸗ 
körnig per 120pfd. inl. 166 170 Mk. tranfit 130 M. Reguli- 
runaspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 179 Mk., unterpol⸗ 

niſcher 130 E., tranſit 129 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter contingentirt loed 65%, Mk. Qs. 
kurze Lieferung 68%, Mk. Gd. per Upril. Mai 68 Mk. Gd, 
nicht contingentirt loes 49 Mk. Gd. kurze Lieferung 49 Mk. 
Gd., per April⸗Mai Mk. 49 Gd. 

1 

1 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 11. April. 


1 
„Tendenz der Fondsbörſe feſt. 


1 Rufſiſche Banknoten p. Cassa 
i Wechſel auf Warſchau kurz 


11. 4. 91.10. 4. 91 


241,25 241.55 
240,75 241,10 


Deut ſche Reichsanleihe 3½ pro e. 99,20 99,20 

! Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 3 — 74,90 

Polniſche Liguidationspfandbriefe 8 72,20 72,70 

| Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3 pre . 96,80 96,70 

N Disconto Commandit Antheile . 209,50 | 210,— 

| Oeſterreichiſche Banknoten x 2 Ä 175,50 175.— 

Weizen lin 8 230,25 228,.— 

! September: Detvber. 2 212,75 211,75 

\ loco in New-Yorf. -» 2 119,75 119,— 

Roggen: looo SR 186,— 186, - 

Arril-Mai - SAT , 190,— 187,50 

o ARE 189,20 186,50 

September-Ditober. . » 179,70 176,50 

‚Rüböl: Um Mai 6,10 61,10 

! September: October. 63,20 63,10 
Spiritus: 5oer loco. i R A a 72,80 — 

70er loce. : E 0 52,80 52,60 

70er Aprilę⸗K ar 8 52,50 52,40 

70er Juni-Julli ; - 52,80 52,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ent. 


DTelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
Eingegangen 3 Uhr Nachm. 
Wien, 11. März. Die Thronrede, mit welcher der 


Reichstag eröffnet wurde, betont die friedliche Lage und 
kündigt an, daß die Regierung ſich bemüht, die handelspo⸗ 
litiſchen Verhältniſſe zum Auslande neu zu regeln, ſodaß 
We Abmachungen gleichzeitig auf längere Zeit 
erfolgen. 


Buzkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 cm. 
breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
g verſenden dirert jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Devot Oettinger & Ce, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgebend franko. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. k. 2,25 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik Depot G. Henneberg 
(K. u K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgebend. Doppeltes Brief- 
Porto nach der Schweiz. 


— 


—— 


Hautausſchläge, Geſchwüre, Miteſſer, allgemeiner Schwächezuftand 
find die Folgen ron unreinen Blute. Zur Befeitigumg dieſer Zuſtände 
gebraucht man Warner's Safe Cure, welches ſehr blutreinigend und 
reſtaurirend wirkt. 8 

Zu bezieben & Mk. 4 die Flaſche von O. Kable, Apotpeke zur Alt⸗ 
Nadt in Königsberg i. Pr., Kronprimenapothete, Berlin NW., Hinder- 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotveke in Marienburg. 

u aeg von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edelleberkraut digir ir: i 
190,0 deſt. Waſſer s Tage lang, colire und dampfe 257 bis 175.0, lle 
darin 0,5 amerekaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kalt, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,0 Glycerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


‚a. Kemmerich’s reisch-Pepton. 


In allen Hospltälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


Culm, den 6. April „„ 
Brahemünde, den 10. April. 432; 4 
Brahe: 
Bromberg, den 10. April F 
ine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer, kleine 


Küche und Zubehör nebſt kleinem 
Garten, auch eine Gaſtwirthſchaft 
iſt ſogleich zu vermiethen. 

Louis Angermann. 
Eb renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu vermieth. 

R. Uebrick. 


2 Wohnungen, 


vermiethen. 


mit Zubehör, 


1 October zu vermiethen 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Bromb.⸗Vorſtadt 354 


iſt vom 1. Juli eventuell früher die 


—— 


z. vermiethen. Gerechteſtr. 95 III links. 


Ver etzungshalber iſt die bisher von 


7 RE f. 
l. Zimmer zu vermiethen, Herrn Reg.⸗Baumeiſter Scher- 


ein möb 
F weiſt nach die Expedition d. Ztg. barth innegehabte Wohnung Bromb.- 


Vorſt. 344, 4 Zimmer, Balkon u. Zu⸗ 
behör vom 1. Mai ab zu vermiethen. 


R. Uebriok. 


* Belle⸗Etage von 7 Zimmern zu verm. . „ 
Auf Wunſch die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- Pferdeſtall, Burſchengelaß ſofort. Er möblirt Zimmer mit auch ohne 
rich (J. Etg.) u. von Herrn Gerichts⸗ Beköſtigung Schillerſtr. 417. 


tr. 19. 


2 


ſecretär Mö ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 


L. Book, 


Bau⸗Unternehmer. 


——ũ—6—n—œͤ —— — 


wi und unmöbl Zimmer, mit 
u. ohne Beköſtigung verm. billig. 


A. Kotschedofi-Mocker. 


Ein möbl. Zimmer Kloſterſtraße 312. 


rn 


renovirte Zimmer mit Entree II. 
Etage ſofort zu vermiethen. 


Eine 


ne kleine Wohnung if von ſogleich 
Emu vermiethen. Strobandſtr. 74. 
M. St. U. of. 4. verm. Coppſtr. 233, III. 


S. Rawitzkl, 
Brückenſtraße 25/26. 


ine kleine Wohnung, 2 Zimmer u. Möbl. Zim., Cabinet u. Bursehg. 
Küche vom 1. Juli zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 
Die Wohnung des Hauptm. Herrn II Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
Zimmer, 5Zimmer nebft Balkon richtsdirector Spleit innegehabte Woh⸗ 

zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. nung per. April zu vermiethen. 


V. I. 5. 91. z. verm. Schillerstr. 406. 
Schuhmacher ſtr. 388 


Louis Kalischer 72. A. Schwartz. 


„ 


Unser Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 
; I m RS 2 5 — 2 
enorm billigen Preisen 


die noch großen Reſtbeſtände unſeres Lagers. 
Wäsche wird bis zum Schluss angefertigt. 


S. Weinbaum & Co. 


— —— — — — — 
Die Herberge der vereinigten & II! 8 S ch ü e 1 5 aus 
nnungen zu Thorn, Tuchmacher⸗ = re 1 Pr 9 1 

ſtraße 176/77 iſt von ſofort zu ver⸗ Bis gr 3° *. 2 Sonntag, den 12 April cr. 

pachten. Cage e 9 A Lars * Se Rp H b Ss mu Großes ir 1 


ihr Pachtgebot 8 

bis zum 20. April d. Is, 

bei Herrn F, Stephan einreichen. 
Daſelbſt ſind auch die Bedingungen 

einzuſehen. 


leinene Geſundheits- Tritol-Mäſche. Streich⸗Concert 


A „ ; ; : n its Tricot⸗ von der Capelle des Inft.⸗Regts. von 
Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits Trieot Borde (4. Pomm.) Nr 21. 


Wäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken u. Strümpfe, ; 
a aus % beiten Materialien nach Angabe des hochw. Herrn Pfarrer Aufang 7% ee 25 Pf. 


Seer rd, Seb. Kneipp. Unſere Firma iſt von Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, ge eee 
en 5 Odieſe Unterfleider zu fabriciren, und trägt jedes einzelne Stück unjere neben: Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


ſtehende Fabrikmarke nebſt Unterſchrift des Hrn. Pfarrer Seb Kneipp. 

Gegenſtände, welche unſere Marke und Unterſchriſt nich: haben, ſind nur Nach⸗ 

ahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns fabricirten und 

präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von Herrn Pfarrer \ Kneipp, 

toir von Ernst Wittenberg wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und des Auslandes als das angenehmſte, beſte und geſündeſte 
empfohlen und find zu jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. 


fen jeder e 30 e Augsburger Mechan. Tricotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer, Pfersee- Augsburg. 


Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pig. MR \ h h 
Wormser Domban- Geld - Lolterie, Niederlagen unſerer Fabrikate befinden ſich in Thorn bei Herrn S. David, in Wörishofen 
bei Friedr. . i b 


Hauptgewinne 75000, 30000, 10 000 


Lotterie, Ziehung am 13. Mai. — WE 
Schneidemühler Pferde - Lotterie, Zie⸗ ER 
hung am 3. Juni. — Looſe à 1 Mark 
10 Pfg. empfiehlt das Lotterie⸗Comp⸗ 


Die Drogen Handlung 


von 


Anders & Co. 


Thorn, rege 18 
empfiehlt 
. Binmotten der Winterkleider: 


1 1 ohne jeden Abzug EEE — ren: ee Mottenpapier 
zahlbar, Ziehung am 16. Juni. Looſe F Fr „ 
& 3 Mark 50 Big, halbe Antheile 2 Nene N en. 


echt Dalmatiner, 
garant reines Infeetenpulver, 
5 türk. Pfeffer, 


2 Mark offerirt dis Lotterie⸗Comptoi . N 2 mE 
vn Ernst Wittenberg, 2 Be“ Geſchäfts⸗Eröffnung. a 
Seglerſtraße Nr. 91. N „Besiaurant Lache.“ 


Dre e Dem geehrten Publikum der Fer Thorn 5 ee 5 1 7 Pfeffer, 
85 ſowie allen meinen Freunden und Bekannten zur gefälligen Nachricht, ienöl. 
Beſen u. Bürſten, & bb jetzt Klein Mocker, cen den Herren 3 — und . — — a 
„ Roßhaar⸗, Vorſten⸗, un ego Oowirz, 5 
Piaſſavabeſen, % Schmerzloſe 
8 Sihblegrr ein Reſtaurant nebſt Billardzimmer | Jahn-Gperationen, 


eröffnet habe. 


Größere, gut eingerichtete, zu Feſtlichkeiten geeignete künſtliche Zähne u. Plomben. 


Schrobber, 25 
Sheuerbüriten, % 


Bobnerbürſten. BE Zimmer bereit. Um geneigten Beſuch bittet Alex. .GOWenson, 


NN NN NN 


| 
\ 
A ll | Hohadtungsvoll 2 | Culmerſtraße. 
Teppichbgifdfeger, 22 = 5 5 
Tederichen ARHURIERERAMAHRLKERKKREKEEER | 3 Ae ok ie Anaſther⸗ 
\ 4 pe; ea ane  anen pn — M | 
RI, eee eee eee eee # urch lokale Anäfthefte. 
Kopf⸗, Haatsund Zannvurlten, Naa bürſten, f . = — 2 5 { uſtliche Zähne und Plomben. 
e ee . Gaſthaus 3. deutſchen Reichsadler, Bückerſtr. 245 = . elan 
eh Schilder un dor: ed emſiehlt feine gut eingerichteten Localitäten nebſt Fremdenzimmer rün. i elai 
Funde cretſen und e nee Dr u gef. Bea hlung ae hieſigen wie auswärtigen Publikums. BR N, Nele approb., 
aufs Reeüfte auggekfübrt. Mittagstiſch in und außer dem Heuſe von 50 Pf. an. | * 
CECT 2 — 
Beltelluugen pr. Naummeter | Die Einfahrt 2 „ 
Billige 


Preise. 


. ne aneh N nach meinem Holzplatz und Sägewerk 


nehme ich, ſowie die Gefangenen -In⸗ iſt jetzt x 
ſpection bereitwilligſt entgegen. | * de EA 6 4 p Ai A* 1 1 is g * & 8 S O b 
S. Behm. 8 aus hergeſtellt. | 


Jalz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


1 8 | Er 3 ius Kusel 2 i alen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
ien güce nen 


& |Converf,) ertheilt 


Neue Wilhelmstr. la. 
Nahe dem Bahnhof 


Privatſtunden 
| 


Schinken: u. Salamiwurſt i D. 9 5 . Brohm. Friedrichstrasse 
ail ben be! AND BT ; F = a 6 , Gefl. Meld erbeten von 12—2 Uhr. | 
a eron und = 5 je en bei | SW Sto iwerck 8 ei 2 400, RR Katharinenſtraße 207 1 Tr. RENT 
Dien geehrten Damen von Thorn 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 
Schnelldampfer 


Bremen — Newyork. 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


ER TEE: 
Von heutigem Tage 
i ab wird bei Herrn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, A. Kotschedofi- 
daß ich im Haufe des Herrn Drechsler: = Mocker 


meiſter Borkowski, Schuhmacherſtr. täglich Morgens und Mittags 
eine Schneiderſtube für feine friſche Milch ug 


70 1 1 aus meiner Molkerei zu haben fein. 
Damenſchnelderei “ des zen bee 
Saat ⸗Hafer. 


Jedes (au für eine 
= H SZ AR 


Dose mit 25 
Cacao-Herzen 
75 Pfennig, 
für 25 Tassen. 


Cacao-Herz 
für 1 Tasse 
3 Pfennig. 


| 
Berliner 
| | Herrſchaften um geneigten Zuſpruch. 


Wasch- & Plätt-Austalt. 3,6 | ec 
N ostk arte. le 2 5 0 Ei 
J. Globie. Al Macher, | Grösster Nährwerth, Marie Fuhrmeister, Offerte beten 86e 


da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger, pe Brüdenftraße 

i v. Liebig u. a. 05 Junge Mädchen neben dem „Schwarzen Adler“ 

| höchster Eiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt. f welche die Damenſchneiderei a.. WIE Fu „5 

f Einfache schnelle Zubereitung. lernen möchten, wollen fihdajelbftmelven.) r ger K 

Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Cetrankes. Den hochgecheken Herrſcaflen von L. Bock. 

Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften. Thorn und Umgegend erlaube ich mit Zum ſofortigen Antritt wird ein 
NN EN e l ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit beuti⸗ Lehrlin 

b. Ino geln Tage eine Waſch⸗ und Plätt⸗ 


Wüſche 


ſchon gewaſchene ge: 


L. Milbrandt. 
Gerechteſtr. 106, 2 Try. 


— nn 


15000 Mk. geſucht en 


— 


wird gewaſchen, 
plättet bei 


n 


Domiaium Latkowo 


zur durchaus ſicheren zweiten Stelle 5 5 g ie Wäſche mit guten Schulkenntni ih, 
r . ee oe ae na nhtifen gegen MO, 
ſub. A. X. 20. an bie Exped. d._31g. Samen in beſter Qualität heiratheten $ mein Unternehmen gütigft unterſtützen geſucht. 
p ” 2 2 7 
6 eleime Winter Bougnets und Kränze 2. Gärtner 34 en, N N 
15 x ehe me in allen diger. von lebenden und getrockneten Blumen mit Garienjungen. Gehalt 200 Dir. Rosalie Pahlke Danzig. g. 
e ee led. Störung 2. empfiehlt Ar Barrein, 28 alte S We Bäckerſtraße 228, 3 Tr. l FFV 
von einem erfahr. am. ee ee e een e Gärtner! ‚im Bäckermeiſter Gutzeit'ſchen Hauſe. up nr a Don: 
disc. Heimsen's Verlags Anſtaltf, e.. Als tüchtiger Gärt PFF g -Aummer 
ee bei Berliu_____| BE, Frühfücs-, Mittags: ug nad ane geamnellen alen Junge Dame fällig geweſene „Zeitſpiegel“ 
* Alt⸗Silber ER 50 * zu billigen ſolidenniſſen für Anlagen in Gärten mit nöthiger Sbulbildung, welche Lust wird am Montag Abend 
1 zu höchſten Preiſen in Zahlung Sc. M. Wirth a °P Wellen tee it 125 beigelegt werden 
an r i 2 * r „ 0 melden bei e ee 
Oscar Friedrich. Paulinerſtr. 107, n. d. Muzeum. Bromb.⸗Vorſt II. L. 57. ar M. Chlebowski. Die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
Beilage und illustrirtes Sonntagsblatt. 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 85. 


Sonntag, den 12. April 1891. 


Die ſozialdemoliratiſche Jandagitation. 100 hohe 9 15 halten, ab 155 ohe 1 iſt 15 arges Unter⸗ 3 En Aber de Vöter will ick ok nich 88 de 
g 5 je ch a b. in bieten in ni wenigen Artikeln der Erport⸗Induſtrie geweſen. könnt Se ok glieks hier beholen!“ Bei dieſer Weigerung blieb ſie 
1 55 ER e 5 . Die deutſchen Kaufleute haben ſich in ihrem eigenen Intereſſe hier⸗ entſchieden, endlich erbarmte ſich der Direktor der Sparkaſſe, der 
ſpeziell mit der Frage beschäftigten, wie die vom Parteikongreß in gegen nach Kräften gewehrt, aber ſie haben doch genug Konzeſſio⸗ bei der Auszahlung der Erbſchaft zugezogen war, der über die 
Halle ausgegebene Parole: „Auf die Dörſer!“, auszuführen ſei. nen machen müſſen, die Zölle der fremden Staaten kamen f hinzu, Erbſchaft entſetzten Frau und verſprach ihr, das Geld für ſie in 
Schon aus dieſer Form der Verbreitung daß ah ſich nicht direkt und jo arbeitet die deutſche Ausfuhr-⸗Induſtrie denn effectiv mit Verwaltung zu nehmen. Schließlich bequemte ſich die Frau doch 
an die Landarbeiter ſelbſt 975 8 4 Parteigenoſſen gewinnen erheblich geringerem Nutzen, wenigſtens in vielen Zweigen, als frü⸗ noch, 54 Mark, welche nach Abzug verſchiedener Koſten außer jener 
will ſondern zunächſt an die ſchon sie ſozialdemokratiſchen Gefolg⸗ her. Vom Verdienſt erhält ſich aber die Induſtrie der Verdienſt Summe für ſie übrig blieben, mitzunehmen, bedankte ſich für die 
ſchaft Zähtenden wendet, um dieſelben zu inſtruiren, wie ſie jene kann ſich bei dem fremden Handel auch nicht ſo gering ſtellen, daß Freundlichkeit des Herrn Landraths und des Herrn Sparkaſſendi⸗ 
J bearbeiten hätten 0 ſic, daß erſtens die Sozialdemokratie er in einem Weinglaſe aufbewahrt werden kann ganz einfach des⸗ rektors, der ihr die ſchwere Laſt vom Herzen genommen hatte, und 
dieſe Propaganda teineswegs für eine leichte Sache anfieht, daß fie halb nicht, weil ein ſolcher ausgedehnter Geſchäftsverkehr auch ein kehrte fröhlich ins Sagehorner Breitenmoor zurück. 1 
aber zweitens entſchloſſen iſt, ſie allen Ernſtes aufzunehmen. ſtark erhöhtes Riſiko und mitunter doch recht empfindliche Verluſte London, 6. April. An der Oſtküſte Schottlands herrſchte 
Aus den Berichten über die mit der Inſtruirung der „Ge⸗ u IR, . e den allgeyneinen Konkurrenzwettlaufe geſtern ſtarker Südoſtſturm und hoher Seegang, welche mehrere 
noſſen“ befaßten Parteitage geht hervor, daß man aller Orten uach der Relionen auf dem Bene ie es deshalb Nothſache, daß, Schiffsunfälle im Gefolge hatten. Das Schiff „Francis“, welches 
einer beſtimmten Schablone verfuhr, denn die an den verſchiedenen unter Erweiterung des Abſatzgebietes, die Leiſtungsfähigkeit unſerer von Snelvy nach Fiſeſhire unterwegs war, wurde in der St. An⸗ 
Orten ertheilten Juſtruktionen ſtimmen bis in die Einzelheiten ſo Exportinduſtrie nicht vermindert etwa, ſondern im Gegentheil ſtark dreas⸗Bai auf den Strand getrieben, der Capitän und die 6. Köpfe 
weitgehend überein, daß angenommen werden muß, dieſer Vorberei⸗ gehoben wird. Soll der Verdienſt der Großinduſtrie, überhaupt der ſtarke Mannſchaft jedoch von dem Rettungsboot gerettet. Die in 
tungsdienſt werde nach höhern Ordres bewirkt h geſammten Induſtrie im en Verkehr nicht höher ſein, als die Greenock von der anderen Seite des Kanals angekommenen Damp- 
Gewöhnlich hat ein Redner die Frage behandelt: „Wie agiti⸗ Zinſen upleyer deutſchen Renten, dann wäre es doch einfacher, ſich fer melden, daß der Sturm der ſtärkſte war, welchen ſie in dieſer 
ren wir auf dem Lande?“ Und wenn auch das Them einn an Aerger und Mühe zu ſparen, und das Geld für die Erweiterung Saiſon durchgemacht haben. — Die norwegiſche Bark „Olivia“, 
ders lautete, die Antwort war dieſelbe, und gerade diefer Umftand industrieller Unternehmungen lieber in Staatspapieren anzulegen. welche am 16. Dezember mit einer Ladung Nitrat von Taltal nach 
muß dazu bewegen, auch die Aufmerkſamkeit der nicht ſog abr voln⸗ Dadurch würden amı ſchlimmſten getroffen ſein, die Arbeiter. Falmouth abgegangen war, erhielt am 1. Januar einen Leck, ohne 
tionairen Kreiſe auf dieſe Antwort hinzulenken. Der deutſche Kaufmann erhebt nicht den Anſpruch, der Beſte daß die unausgeſetzte Arbeit der Mannſchaft an den Pu mpen im 
Zunächſt alſo i e e Landagimtion anbeföhfen, den der Welt zu ſein, aber ſicher fit er einer der Beſten. Gewandheit Stande geweſen wäre, ; das Schiff dauernd über Waſſer zu halten. 
Landarbeitern zu verſichern, daß die Sozialdemokratie feine Um⸗ un Rennen zn De, Er EOS auch 540 ganz hervor Unter dem Im Grad ſüdl. Breite und 26. weſtlicher Länge ver⸗ 
ſturzpartei und zweitens weit davon entfernt ſei, die chriſtlichen ragende Kenntniſſe, während er nichts von der Anmeſſung der Eng- ließ die 18 Köpfe ſtarke Bemannung die „Olivia“ in ſinkendem 
Inſtitutionen umſtürzen zu wollen; es ſei eitel Lüge wenn die 115 und dem Eigendünlel der Franzoſen beſitzt. Dieſe jeine guten Zuſtande und fand Aufnahme an Bord des „General Gordon“, 
Gegner behaupteten, die Sozialdemokratie wolle Ehe 270 Familie Eigenſchaften haben ihm viel Terrain genommen, es erſcheint kaum welcher mit einer Ladung Wolle von Melbourne auf dem Wege 
aufheben. Nachdem man jo durch die erſtere Verſicherung die loya- ein engliſcher Konſularbericht, in welchem nicht über das Vordringen nach London war. Vier Matrosen landeten geſtern in Falmouth, 
len und königstreuen Geſinnungen und durch die zweite das chriſt⸗ der deutſchen Konkurrenz Klage geführt würde. Die deutschen Kauf während die anderen in dem „General Gordon“ die Weile nach 
liche Bewußtſein der Landbevölkerung kaptivirt hat, glaubt man an or wei yon unjeren Vertreten | Sonbon fortjepten. 
alsdann dazu vorſchreiten zu können, dem Landarbeiter eine Ver⸗ e unterſtützt: es könnte aber nichts ſchaden, wenn hier⸗ CCC TT 
beſserung ſeiner Lage dann in Ansfi n Pollen, wenn en dle po» 98 0 1 5 Eur a 95 en eh: 755 Pi In⸗ Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe, Thorn. 
a 7 3 8 © er die Staatliche Vertretung im RS TEEN RE EEE REES RER 
ee eee ee ee ee e Auslande unbedingt verfügt und dadurch viel gewonnen. Deutschland „ Stanleys neueſtes Buch: Im dunkelſten Afrika“, ent⸗ 
ſollen uf jedem Dorfe gewerkſchaftliche und politiſche Vereine 5 iſt noch jung an Jahren, und es kann nicht mit einem Schlage jo hält an vielen Stellen mannigfache Mitteilungen über die Zwerg⸗ 
gründet Ve geanu en ab ehalten, die ſozialdemokratiſche Aer daſtehen, wie England; aber zähe Arbeit bringt vorwärts, und wenn völker, auf die er im Innern Afrikas geſtoßen war; allein der 
und Preſſe anfänglich bas verbreitet weden aK u letzterem 5 anden 15 ie FF 1 1 155 ch 2 ge een: 
Zwecke jollen die der tigen Genoſſen“ die Mittel ae affen gegriffen wird, ſo ſchadet das nicht, das im Auslande verdiente die eigenthümliche Zwergraſſe. Jetzt hat er dies nachgeholt und ſeine 
denn — ſo etwa cht 105 een en d r zit Geld rollt in die deutſchen Taſchen zurück, und die Vertreter unje- Beobachtungen über dieſe merkwürdigen Menſchen in einem beſon⸗ 
darbeiter für e N ai . one Aden da J res Handels und unſerer Induſtrie im Auslande ſtehen wahrlich deren Aufſatz niedergelegt, den die bekannte illuſtrirte Familienzei⸗ 
eine Macht, der Niemand mehr widerstehen * e deen r nicht mit verſchränkten Armen da. Greifen ſie nicht zu, jo thuen tung: „Ueber Land und Meer“, Oktav⸗Ansgabe (herausgegeben 
ER e Redner pflegt auf den geda gen Purteltagen bie das Andere, es liegt alſo im eigenſten Intereſſe, zu arbeiten und von Prof. Joſeph Kürſchner, redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, 
Aufgabe 4 haben, den Genoſſen 4 x itationsſtoff ü 5 die zu leiſten, was nur zu leiſten iſt. 5 Deutſche Verlags- Anſtalt) in ihrem neueſten, 9. Hefte in deutſcher 
wirch haft a La art d der * Je Gand 1 ER: Deutſchland hat eine günſtige Poſition in vielen fremden Ueberſetzung bringt. Wenn auch Stanley nicht der eigentliche Ent⸗ 
Diese Belehrung“ bist e e a ui Staaten. Daß Kaiſer Wilhelms Beſuche im Inlande großen Nutzen decker dieſer afrikaniſchen Zwerkvölker iſt — denn daß das Innere 
ſich das ergiebt nie Die Ss daldenokratze boräuf 16 5 dee hatten, das empfinden beſonders Handel und Induſtrie. Viele, bis⸗ des Feſtlandes ſolchen als Wohnort dient, war ſchon von verſchie⸗ 
W ſehr ſchlecht . 5 g über dieſe her geſchloſſene Wege ſind geöffnet, viele Plüße, in welchen ſich dener Seite ausgeſprochen worden, und Menſchen von geringer 
Auf mehreren Parteitagen folgte dem ebnet; me en Weihe bisher andere induſtrielle Nationen behaupteten, ſind für Deutſch⸗ Größe, ja wahre Zwerge wurden auch thatſächlich von Reiſenden 
zialdemolratiſche „Wiſſenſchaft“ über die wirthſ caftli . — land gewonnen. Aber der Geldpunkt bleibt doch die Hauptſache. in manchen Teilen des Landes aufgefunden — ſo iſt doch der kühne 
Landarbeiter zum Beſten gab, ein anderer und empfahl bie Auf- Man verlangt im Auslande nicht nur gediegene Induſtrieprodukte, Entdecker jedenfalls der einzige, der Genaueres über das Leben 
nahme einer ſozialdemolr atlſchen Statiſtit⸗ über deren Verhältmiſſe man verlangt auch mäßige Preiſe, wie ſie dem heutigen Weltmarkt dieſer Liliputaner weiß, da er ſie in ihren im tiefſten Urwalde 
welche den ſozialdemolratiſchen Abgeordneten zur weiteren 4 entſprechen, und auf dem Weltmarkt konkurriren, kann nur eine verſteckt liegenden Wohnſtätten aufgeſucht hat. Es bedarf daher auch 
a ee alte ſel. Dieſe Statistik fei bothwendg ‚nakür- wirklich leiſtungsfähige Induſtrie. Das dürfen wir nicht überſehen, weiter keiner Worte, auf die Wichtigkeit und das hohe Intereſſe 
lich ſol fie bon ben Genoſſen“ gemacht werden, welche Herr wenn wir nicht ſelbſt den größten Nachtheil haben wollen; jeder hinzuweiſen, die dieſer Artikel für alle Gebildeten haben muß, und 
Bebel ja ſchon verschiebe Eli für feine fititifien 9920 e Handelsweg ins Ausland ſchädigt nicht blos die Fa⸗ jeder wird den Leitern des prächtigen und beliebten Journals für 
all din s mit höchſt negativem Erfolge, eingeſpannt hat 1 britanten, ſondern die Folgen fallen mit verdoppelter Wucht auf dieſe jo zeitgemäße Gabe dankbar jein. In demſelben Hefte befindet 
one Kir! Fe nuirtefeöonficen 595 über ihr wirthſchafliche die Arbeiter zurück. Deutſchland hat zahlreiche neue Handelsverträge ſich ein anderer reich illuſtrirter Artikel: „Schillers Geburtsort“ 
R 8 klären.“ abzuſchließen, wir werden ſorgſam darauf zu achten haben, daß wir von F. Jonas, der ebenfalls die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
age eu 1 5 ige Laboga ut et Att 4 die der dem Fleiß dem ſchöpferiſchen Geiſte Anlaß zur Bethätigung geben, ziehen muß. Er führt uns in Schillers Heimat, in das lieblich 
ſude FR e en u ſolken 7 550 bie bei a en nicht blos für kurze Zeit, ſondern für die Dauer. Es giebt keinen gelegene würtembergiſche Städtchen Marbach, und in das beſcheidene 
dieſen Barteimeetin 1 Gtaderniß as Sosiafbemotratifejen großen Induſtrieſtaat, in welchem an der Industrie nicht Dieſes Haus, in dem der deutſche Dichterheros das Licht der Welt erblickte. 
an g 8 805 z 3 oder Jenes auszusetzen wäre; darüber kann man ſich ſtreiten, da- Auch hier genügt es, einfach hinzuweiſen auf den Artikel, und jeder 
Be d a, u 5 e 35 e. 333 i rüber auch recht verſchiedener Meinung ſein. Aber in der Haupt- wird gern und mit Andacht und Verehrung ſich durch die geweihten 
ſo 5 * Sa Auf 15 Ser ser Feen) si ſache darf und ſoll feine Meinungsverſchiedenheit beſtehen, und Räume von kundiger Hand geleiten laſſen. 
Themas Man wird gut Kan, ſchon die Anfänge der Sache scarf er 3 fir ee 1 in Air 5 if, — nee Zara) sah 
ins Ange zu faſſen, um nicht ſpäter von bereits eingewurzelten = T. Rohſeidene Baſtkleider Mk. 16.80 vr. Stoff iu: 


— . —— . ——— . — — u“ 7 
Torthemen überraſcht zu werden, die bei ihrer erſten Ausſtreuung Verſchiedenes. tompl. fee und beilere Qualitäten'verf. roben. Ann flifiweife an. 


5 Be 5 2835 8 und zollfrei in's Haus das Fabrit⸗Depot G. Hennebe K.. Ku. 
verhältnißmäßig leicht hätten unſchädlich gemacht werden können. Die Verwen dung des Oels gegen die Sturmſee | Hofer.) Zürloh. Muſterlumgebend. Dozveites Briefporton d 9 


* feiert fortwährend neue Triumphe. In den jüngſten Nummern der 
Unfere Induſtrie im Auslande. ameritaniſchen „Pilotchart“ findet ſich eine Reihe von Berichten aus Ä 


Ziemlich in allen fremden Hauptſtädten, in der einen mehr, neueſter Zeit über die erfolgreiche Anwendung des Oels in ſchwe⸗ Winterfahrplan vom 1. October 1890. 


in der anderen weniger, wird Jeder, der mit modernen deutſchen ren Wellen. Capitän Rogers vom britiſchen Dampfer „Congo“ be⸗ 


Induſtriefabrikaten vertraut iſt, bald genug auf heimiſche Produkte richtet: Verließen Liverpool Januar 18, 1891; erreichten Newyork F ahrplanmässige Züge 

in den Schaufenſtern ſtoßen. So mancher Gegenſtand, der von am 8. Februar. Am 4. Februar, 4 Uhr Vormittags, wehte ein Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn. 
einer Reiſe mit nach Deutſchland als Geſchenk zurückgebracht iſt, Orkan, jo daß das Schiff mehrere ſchwere Seen übernahm. Brach⸗ n Al 5 
ſtammt auch aus deutſchen Werkſtätten, hat in der Fremde ein ten das Schiff vor den Wind, ſtoppten die Maſchinen und hingen 9 N Wande . 
vornehmeres Etikett bekommen und wird dort als Landesprodukt einen Oelſack an jeder Seite aus. Das Schiff überſtand den Sturm 12% Mittags, “is Nachmittag 
ug 4 Be 1 5 1 0 = Wien, jo Mer. in Rom glänzend, ohne ferner einen Tropfen Waſſer überzunehmen. — | 7,16 Nachmittags. 10,11 Abends. 

und Madrid, ſelbſt Alexandrien und Kairo zeigen zahlreiche deutſche Capitän Leſeman vom britiſchen Dampfer „Miranda“ berichtet: 50 
Artikel, die Jedermann erkennen kann, der mit dieſer Sache ar Wir ee Oel mit en ot in dem ie, 1570 ur 8 75 F 
einigermaßen vertraut iſt. Wieviel Waaren deutſcher Herkunft mögen 1. Dezember 1890 zwiſchen St. Johns und Halifax. Das Oel war 12,07 Mittags. 10,43 Mittags. 

nun dort noch vorhanden fein, die man nicht ohne Weiteres erkannt, eine Miſchung aus Petroleum und Leinöl und floß aus den Klo- er ee: — Nachmittags. 
weil fie dem Landesgeſchmack entſprechend hergeſtellt find! Das ſetrohren vorn und aus Beuteln mittſchiffs an jeder Seite. Sabald nn 5 3 

ſind erfreuliche Thatſachen, der deutſche Kaufmann giebt dem Fleiß ſelbſt die drohendſten Wogen das Oel erreichten, liefen ſie harmlos nach Culmsee, Culm, von Graudenz, Oulm, 
deutſcher Hände Heimathsrechte in allen Ländern der Erde, und unter dem Schiffe durch. Der Verwendung des Hels verdanken Graudenz (Stadt- Bahnhof.) Culmsee (Stadt- Bahnhof.) 
die Industrie müht ſich nach Kräften, mit dem Kaufmann Hand wir die Rettung des Schiffes und des Lebens. = en 1 8,53 früh. 

in Hand zu gehen. Die deutſche Induſtrie kann den fremden Markt Hannover. [Eine furchtſame Erbin.] Eine bejahrte Frau 838 rer a en 8 
nicht entbehren, ſie kann nicht einmal eine weitere Einſchränkung im Sagehorner Breitenmoor (Hannover), wurde, wie aus Achim —— —— 
desſelben vertragen, wenn nicht Tauſende von Arbeitern brodlos geſchrieben wird, vor Kurzem zum dortigen Landrathsamt beſchieden, nach Inowrazlaw von Inowrazlaw 
werden ſollen. Heute herrſcht, das muß man an allen Dingen im um eine Erbſchaft von 135 000 Mk. aus dem Nachlaß ihres Bru⸗ er 1 111. Koh 

Auge behalten, faſt in allen Induſtrieſtaaten größere oder geringere ders in Empfang zu nehmen. Letzterer, ein Deutſchamerikaner, war 346 Nachmittags. 1,59 Nachnibe 
Ueberproduktion. Hierzu haben die etwas geminderte Kaufkraft, die im vorigen Sommer zum Beſuch ſeiner Heimath und der Bremer 7,26 Nachmittags. 7,01 . e 
. . 0 de. e Maſchi⸗ Ausſtellung aus en herübergekommen; er war erkrankt und 10,56 Abends. 10,40 Abends. 

en und ſehr häufig auch der Wunſch, mögl! vielen Arbeitern in einem Bremer Krankenhauſe verſtorben. Auf die Frau entfielen 

Beſchäftigung für die Dauer zu geben, geführt. Wohin nun mit 135 000 ME, auf ihre an einen Aubarer im 18 — 55 ee f ee 
dem, was über den heimiſchen Bedarf und über den regulairen rathete Tochter 4000 Mk. Als der Frau das Geld ausgezahlt 7,42 früh. 6,44 früh. 
Abſatz hinaus produzirt wird? Ins Ausland! Der Ruf erklingt werden jollte, weigerte fie ſich entſchieden, daſſelbe anzunehmen. 11.12 Mittags. 11.53 Mittags 
in den Comtoiren aller Induſtrieſtaaten, und je weniger gut ſitu⸗ „Dat gifft to väle ſlechte Minſchen: wenn ick dat Geld mitnehm, 715 N 5,34 Nachmittags 

irt die betreffende Induſtrie iſt, um jo mehr wird fie ſich bemir- denn flat je mi im Moor dod. Wat ſchall ick ot ich mit dat väle 1.— Nachts. . 


hen, ſchleunigſt zu verkaufen. Wer aber Geld braucht, kann nicht! unglückliche Geld anfangen? Dat laten Se hier man in de Ach'mer — 


ende B 


Velburg 


über die Urſachen der Tuberkuloſe — (Schwindſucht) — und die zur Verhütung 


Bekanntmachung. 


ekanntmachung 


Robert Tilk 


als Speeialität die 


derſelben 
erforderlichen Maßnahmen. Nach ſorgfältigen ſtatiſtiſchen Ermittelungen erliegen der Tuber. 
kuloſe — (Schwindſucht) — in Preußen von 10000 Lebenden jährlich durchſchnittlich 30 Per⸗ 
Ser; elwa der achte Theil ſämmtlicher Todesfälle ift der Schwindſucht zur Laſt zu legen. 

elche gewaltige Bedeutung die Tuberkuloſe als Todesurſache hat, geht aus dieſen Zahlen⸗ 
angaben klar hervor. 

Aber nicht hierin allein liegt der volle Ausdruck ihrer volkswirthſchaftlichen Bedeutung. 
Ein Schwindſüchtiger ſiecht Ion dahin, ganz allmählig wird feine Arbeitskraft vermindert, 
der Erwerb bleibt hinter dem Verbrauch zurück, Erſparniſſe werden aufgezehrt, endlich erliegt 
er nach Monate — ja jahrelangem Siechthum, in welchem er von ſeiner Familie, von der 
Gemeinde erhalten werden muß. Hierzu kommt, daß der Schwindſüchtige in dieſer langen 
Zeit ohne Unterbrechung eine Quelle der Anſteckung nicht allein für ſeine Umgebung, ſondern 
auch für weitere Kreiſe iſt. 

Es iſt daher von hervorragendem Intereſſe für Staat, Gemeinde, ja jeden Einzelnen, 
wenn irgend eine, dann dieſe Krankheit zu bekämpfen, ihre Quellen zu verſtopfen. 

Die Möglichkeit der erfolgreichen Bekämpfung der Tuberkulose ift durch die großartigen 
Ergebniſſe der Forſchungen Robert Koch's und ſeiner Schüler gegeben. Durch Koch's Unter- 
ſachungen iſt nachgewieſen daß ein mikroskopiſches, pflanzliches Gebilde, der Tuberkelbacillen, 
die einzige Urſache der Tuberkuloſe bildet. Dieſer Bacillus vermehrt ſich nur am lebenden 
Körper, in der freien Natur nicht. Dagegen hat derſelbe außerhalb des lebenden Körpers 
eine bedeutende Lebensfähigkeit und bewahrt Monate lang feine Anſteckungsfähigkeit. Erwägt 
man, daß nach zuverläſſigen Berechnungen ein Schwindſüchtiger innerhalb 24 Stunden bis 
zu 7200 Millionen Tubertelbacilen mit feinem Auswurf in's Freie befördert, jo iſt die 
Erklärung für die große Verbreitung der Tuberculoſe gegeben. Die Anſteckung geht in der 
Weiſe vor ſich, daß der bacillenhaltige Auswurf auf dem Fußboden trocknet, durch die Füße 
da feinem Staub zerrieben und aufgewirbelt, mit der bewegten Luft überall hingelangt und 

ann gelegentlich eingeathmet werden kann. Der in das Taſchentuch entleerte, der an Kleidern 
der Wäſche u. |. w. anhaftende Auswurf, bringt, trocken geworden, dieſelben Gefahren. 5 
Aus dieſen Angaben entwickeln ſich naturgemäß die Vorbeugungsmaßregeln gegen die 
Anſteckungsgefahr. h ' 

Dieſelben find in dem auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinal⸗Angelegenheiten in Nr. 11 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder veröffentlichten Gntachten der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
. vom 5 November v Is. ausführlich angegeben, auf welches hier hingewieſen 
wird. | 
ipfeln in Folgendem: a 
2 er Schwindſüchtige iſt zu veranlaſſen ſeinen Auswurf in 
unſchädlicher Weiſe zu beſeitigen. Dies iſt einfach dadurch zu erreichen, daß überall 
in reichlicher Zahl für die Benutzung Spucknäpfe aufgeſtellt werden. Da der Auswurf nur 
in trockenem zerſtäubten Zuſtande feine verderbliche Wirkung ausübt, fo find die Spucknäpfe 
theilweiſe mit Waſſer zu füllen und ihr Inhalt dorthin zu gießen, wo er feucht und deshalb 
unſchädlich bleibt, jo z. B in die Abfuhrrohre oder Tonnen pp. 

Das Füllen der Spucknäpfe mit feuchtem Sande iſt durchaus zu verwerfen, da letzterer 
trocken geworden, die Zerſtäubung der Tuberkelbaeillen lediglich begünitigt. f 

2. Die un vorſichtig ausgeſäten Tu berkel bacillen find unſchädlich 
zu machen. Dies geſchieht durch eine regelmäßige, feuchte Reinigung aller Räumlichkeiten, 
in denen größere Menſchenmengen ſich zu verſammeln und zu verkehren pflegen ſo der Gatt- 
wirthſchaften, Tanzlokale, Schulen und ähnlicher Anſtalten. Hierher gehören auch regelmäßige 
Waſſerſprengungen in der warmen Jahreszeit, ſowie feuchte Straßenreinigung. . 

3. Endlich muß als eine ganz beſonders wichtige Maßnahme ur Bekämpfung wie 
der anderen anſteckenden Krankheiten, jo der Tuberkuloſe die Herſtellung öffentlicher 
Desinfections-Anſtalten hervorgehoben werden, in welchen die an Wäſche, Kleidungs 


Sie 
1 


Fabrikate von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Zug-Jaleusien, 
(D. R. P. 9624) 


Roll- Jalousien. 
(D. R. P. 2432) 
in anerkannt vorzüglicher Qualitä 
2 und Ausführung. 
5 | Mufter, Preisliſten und Zeichnungen 
Neben zu Dienflen, 


N AIT 


r 


2 


elegramm-Adresse 


4 iM 
ole => Loose 
Ziehung 17. u, 18. April 1891. 
Schneidemühler Pferde Looſe 
Stettiner Pferde⸗vooſe 
25" Ziehung am 12. Mai 1891. 

Porto 10 Pf., Liſte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 


Berlin 0., 
Grüner Weg 40. 


M. Meyers, Glücks kollekte, so, 


Die Katarrhe 
der Lunge, des Kehlkopf, des 
Rachens und der Nase (Schnupfen) 


können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der 
Schleimhaut, bejeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgang 
einwirkt. die Fieber⸗ hinin und nur in der Verwendung desſelben, in einer höchſt 
hitze herabſetzt, iſt das zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt der 
Grund zu ſuchen, daß ſſch Die 

'schen 


Apotheker W. Voss Katarrhpillen 


welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wle Lalen Tauſende von An⸗ 
hängern und Freunden unübertroffenes 5 gegen katarrhaliſche Er⸗ 
ri 


Roll-Ladem, . 


: Glückscolleete Berlin. $ 


Tapeten, Tapeieı 


der neueſten, ſchönſten Muſter, zu 


billigſten Preiſen. 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
apeten 


Naturelltapeten 
Goldtapeten 


von 10 Pfg. an 
„ 20 Pfg. an 
” 30 Pfg. an 


Glanztapeten 


t in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


Muſterkarten überallhin franco. 
Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. 


kann ſich jeder Kranze ſelbſt da⸗ 
von überzeugen, daß der Anker · 
Pain -Erpeller in der That das beſte 
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, 
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältu 

Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß di 
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten 
Einreibung verſchwinden. i 

»50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; 
vorrätig in den meiſten 
Apotheken. 


—_ Sheide 
Dachſtein. 
G. Sturm, 


Ireywalde, 
Bez. Liegnitz, Stat. Nauſcha, 


Rüden, Betten u. ſ. w. haftenden Krankheitskeime ſicher ertödtet werden 
Ebenſo ift auch eine ſorgfältige Desinfection der Wohnungen an Tube rkuloſe Erkrankter 


reſp. Verſtorbener dringend geboten. 
Beiläufig wird bemerkt, daß die Milch 


tuberkulöſer Kühe ſehr häufig Tube rkelbaeillen 


enthält und daß deshalb ihr Genuß als geſundheitsſchädlich bezeichnet werden muß. 


Der Regierungs-Präſident 


gez. Frhr. von 


Massenbach. 


bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntniß. 


Thorn, den 31. März 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zwei aneinanderliegende Stücke Land 
in der Nähe des Schulhauſes, etwa 
0,2382 ha und 0,3858 ha, zuſammen 
0,6240 ha groß, ſollen ſofort zur Acker⸗ 
nutzung verpachtet werden. 

Die Verpachtung erfolgt mit der 
Maßgabe auf drei Jahre, daß Pächter 
gehalten iſt, die Pacht — nach Ab⸗ 
erntung — ganz oder theilweiſe auch 
ſchon vorher koſtenlos abzugeben, 
Verpächter des Landes dies wünſcht. 
Die Koſten der Bekanntmachung und 


die etwaigen Stempelkoſten trägt der 


Pächter. 
Angebote ſind ſchriftlich 
bis zum 20. d. Mts. 
beim Gemeindevorſtande einzureichen. 
Der Zuſchlag wird durch den Ge⸗ 
meinde⸗ und den Schulvorſtand bis 
zum 25. April ertheilt. 
Mocker, den 10. April 1891. 
Der Gemeindevorſtand 
Helmich. 


— Deffentliche freiwillige und 
Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, den 17. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
Herrn Taube 

1 Verdeckwagen, 1 eiſernes Geld⸗ 
ſpind, Comtoir = Utenfilien, Möbel 
und andere Gegenſtände, 
ſowie daſelbſt im Auftrage des Con⸗ 
curs⸗Verwalters verſchiedene Speicher⸗ 
Utenſilien als: 
Reinigungs ⸗Maſchinen, Decimal⸗ 
waagen pp. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvolgieher in Thorn. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienftag, den 14. d. Ms., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt, 

ein Oelgemälde in Goldrahmen und 
ein angebrochenes Faß Schmalz mit 
circa 2 Centner 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Harwardt, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


—— 


— — EEE 
X 
Bekanntmachung. 

Die Arbeiten und Materiallieferungen 
zu dem Neubaue des Grenz⸗Zollamts⸗ 
Etabliſſements in Leibitſch, Kreis Thorn, 
veranſchlagt ausſchließlich der Titel- 
Insgemein 
für das Dienſt⸗ und 
Wohngebäude auf 16737,92 Mk. 
für das Stallgebäude auf 1944,61 


1 
für die Abortsanlage auf 725,01 


7. 


7 


falls für die Hofumwährung auf 482,16 „ 


für die Herſtellung und 
Pflaſterung der Vor⸗ 
fahrt auf . ; 560.00 5 

zuſammen 20449,70 Mk. 
ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebots verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender⸗ 
Aufſchrift verſehene Angebote (für de 
ren Form und Inhalt der $ 3 der 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli 
1885 maßgebend iſt) ſind bis 
Dienſtag. 28. April d. J., 

11 Uhr Vormittags 
koſtenfrei an den unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis » Baubeamten einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können 
in dem Amtszimmer der Königlichen 
Kreis = Bauinſpection eingeſehen, auch 
Verdingungsanſchläge, welche als For ⸗ 
mulare für die Angebote zu verwen⸗ 
den ſind, gegen portofreie Einſendung 
von 5,50 Mk. für das Exemplar 8 Tage 
nach der Beſtellung bezogen werden. 

Thorn, den 9. April 1891. 


Der Agl. Kreis⸗Bauinſpector. 
Kiopsch. 


Fürberei- u. Garderoben⸗ 
Reinigungs-Anſtalt 


für Damen- und Herren-Garderoben, 
ſowie Möbelſtoffe jeder Art. Wäſcherei 
für Gardinen auf Neu! 
Neu! Glanzbeſeitigung 
blank gewordener Kammgarn 
Garderobe. 
Decatiranstalt. 
Thorn. A. Hiller. horn 
Schillerstrasse 430. 


— —— nn nn re 


Meine Hauspantoffel 
mit prima Lederſohlen, übertreffen an 
Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem 
Artikel dageweſen iſt. 

A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


erw 


gehend 
tarrh's. 


Man achte ſtets darauf, daß jede 
Doſe die obenſtehende Schutzmarke und 
der Verſchlußſtreifen die Unterſchrift 


—— — 


zu billigen Preiſen. 


Schwä 
Kuftoken, &t 


ie Jacobstropfen — 
u haben 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis u 
per Poſttarte entweder direkt oder bei einem 


Das beſte Heilmittel gegen 


Dr. Liebers ächtes Nerven = Kraft Elixir in Flaſchen zu 1½, 


3, 5 und 


musikal., Drang: 5 f a i ier- 
dae e Musik-Beilagen gte Lieder) Extra. 


Beilage: Dr. Svobodas Illustr. 


gratis u. franko durch jede Buch- u. Musikalienhandlg., sowie vom 
Verleger Carl Grüninger in Stuttgart. 


Familien - Seife 

von der Parfümerie Union, Berlin 
ist äusserst mild, und ihres ange- 
nehmen Parfüms wegen sehr zu em- 
pfehlen. 

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 
zu haben bei M. Silbermann, Paul 
Brosius, Gust. Oterski, in Mocker 
bei A. Kotschedoff 


edes Hühnerauge, Hornhavt u. 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer’ 
schen Hühnerangenmittel (d. d 
Salieylcollodium)sicher u.sehmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt 
in Thorn bei Apotheker Schenk. 


Duuck Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


Schnupfen etc. beseitigt. Alle übri- 


A gen sog. Katarrhmittel 


Brennen, Kratzen, Trockenheit im Halse, 


den Auswurf, 


heilen sie nicht. 


e eee, . 


find unächt. — Preis Mk. 1.— in den Apotheken. 


Große Auswahl von 
e Holzſärgen m 
Beſchlüge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


in Mull und Atlas bei vorkommenden Fällen 
&. Prochnow, Podgorz. 


St. Jacobs: Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
el, e de 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit ı a 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpelt. 

rein Geheimmittel, die Beſtandtheile A 


in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. 
und franco an jede Adre 


Folgequfände wie Helserkafe Buflen Schla Mpſenb ring (Hukwurf) 20 ergiefen haben, empfehlen 
In sehr kurzer Zeit, oft mach wenigen Stunden blauglaſirte ſchiefer⸗ 
wird die Entzündung der Schleimhaut gehemmt 1 
oder aufgehoben und hierdurch artige, 
der qualvolle Husten, lästige rothbraun 


lafirte und 
eur ee 


unglaſirte "ER 


Dachſteine. 


Garantie 


für ab’siute Wetterbeſtändigkeit, 
Jahersproduction: 10 Millionen. 


beschwichtigen 
wohl vorliber- 
einzelne Erscheinungen des Ka- 
sie lindern z. B. das Gefühl von 


o 


trägt. Alle 
anders ver⸗ 
packten Doſen 


* 
dr. Jpranger'ſcher ehensbalſam 
(Einreibung). — Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
Reißen, Zahn⸗, Kopf-, Kreuz⸗, Bruſt⸗ 
und Genickſchmerzen, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flac. 1 Mark. 


V mar! N 


Gelbſucht, Milz, 
keit u. ſ. w. 


— mr ma re 


BR WER "2 
lebend. ital. Geflügel gut u. billig 


a angegeben. 
‚une beziehen will, verlange Preisliste 


e. Man beſtelle daſſelbe 
der endſtebenden Depofitgure. 


alle Nervenleiden iſt Prof. 


Agenten u. Platzvertreter 
gut empf. und leiſtungsfähig ſucht bei 
hohem Verdienſt 

Geyer & Klemt, 
Holzrouleaux⸗ und Jalouſie-Fabrik in 
Neurode i. Schl. 


Meiner eijerner Geld ſchrank, zum 


Einmauern, iſt Brückenſtr. 23 zu verk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonnta (Mit . 5 

D „(Mi), den 12 April 1891. 
Vorm. 9½ Uhr: Einfegnungs Pee Patres 


1 * ia a 
Nachber Beichte derſelbe. Br 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Colleete zur Bekleidung armer Con⸗ 
Airmanden. 


Paris 1889 goldene Medaille. } 
500 Mark in Gold, 


9 Mark. 


Huth. 


usikgeschichte, Probenummern 


———— 


ER Neuſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9%, Ubr Herr Pfarrer Andri:fien. 
Collecte für den Provinzial = Verein für 

innere Miſſion. 
Nachm. 5 Über Herr Pfarrer Hänel. 
ö Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
{ Herr Garnmoapfarrer Rüble. 
Evangel. luth. Kirche. 
Nachm 3 Ubr Kindergottesdienſt. 
Ri Herr Diviſionspfarrer Keller. 
angel. lutberiſche Kirche. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang lutb. Kirche Mocker. 


e Npellen's u 
relich’s ir! 
— ärbemittel 5 
is hr nr 4.— 
auptdepöt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in allen beſſeren Henblangen. 


der Welt! bleifrei. 


das beſte ! 
\ 
1 


Thorn: Anders & Co., Brückenſtr. 18 
J. B. Salomon, i Vorm. 9% Ubr. Herr Paſtor Gäpite. 


A. Meyer, Droguiſt 1 Nr 13. April er. 
1 Garten Kies, groben Kies bei confirmirten jungen Winner a der Bohr 
. Roeder, Klein Moder. nung des Herrn Garniſonpfarrers Mühle: 
— (Y(—V—— —— 


